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Zu GMerzsgs Geburlstag.
Zum zweitenmal in Kriegszeit grüßt Badens

Volk seinen Fürsten zu dessen Ehrentag . Mitten in
schwerer Sorgenzelt , in der das Schicksal des beut-
schen Volkes wieder einmal auf Schwertes Schneide
ruht . Aber es ist von jeher deutscher Brauch ge-
wesen, daß in Notzeiten sich das Volk um seinen
Herzog gestellt hat , den Schildrand vor den Augen
und das bloße Schwert gezückt . So stehen wir auch
heute um unseren Herzog bereit, mit ihm zusam-
wen durch die Lohe der Not hindurchzudringen .

Not eint wie nichts in der Welt ! Gemeinsam ge-
trägem Not schmiedet die Seelen zusammen . Und
was auf dem Amboß dieser Nottage zusammen-
geschmiedet worden ist, das hält zusammen , unzer-
brechlich, unzerreißbar . Fürst und Volk sind zu-
sammengewachsen in dieser Zeit des gemeinsamen
Leidtragens .

Das ist, was wir an unserem Großherzog alle-
Zeit geliebt haben : das treue Herz, das mit dem Volke
fühlt, leidet, hofft und sorgt . Dies Gefühl , perfön -
lich für sein Volk verantwortlich zu sein . „Die
Wohlfahrt des Landes ist von dem Glück des Regen -
ten ohnabtrennlich," hat einst Karl Friedrich gesagt,
den sein Volt „den Gesegneten" nannte . Und dieser
Geist ist jetzt noch das unsichtbare Band , das vom
Fürstenschloß zum einfachen Bauernhause reicht !
..Unser Großherzog ! Der hört mich an " — wie
oft habe ich dies rührende Vertrauen auf dem Dorfe
miterlebt . Wo es im Volke so aussieht , da ist gute
Saat auf den Halmen .

Wir tragen die Not gemeinsam, Fürst und Volk .
Das haben die Truppen gespürt : „so oft unser
Großherzog bei uns war , ist unsere besondere Not
erkannt worden. Und Hände waren da , die sie ge -
lindert haben !" hat nur einer von unseren Feld -
grauen erzählt . Und die guten Worte , die aus des
Troßherzogs Munde kommen, so oft die Truppen
ins Feld rücken , sind in ihrer treuen Herzlichkeit wie
der Druck einer lieben Hand, die die Heimat noch
einmal ihren Kindern reicht.

Das gemeinsame Nottragen verpflichtet. Den
Fürsten roi<> sein Volk . Ein Fürst , der sein Volk
hat leiden sehen, kann nicht mehr anders , als dem

eine Liebe zu weihen , die alle Berge übersteigt .
Ein Fürst , der sein Voll in der Not bewährt gesehen

kann nicht anders , als auf dies Volk trauen
bis zum letzten Herzschlag. Aus unserer Leidens-
öeit muß das hervormachsen, was ich einmal unter
dem Bilde des verewigten Großherzogs gesagt habe :
..Der Mann durfte sein Haupt getrost in den Schoß
jedes Arbeiters von Karlsruhe oder Mannheim
legen , so gut wie einst der Württemberg « : Eber¬
hard !" Genau dieselbe Größe des gegenseitigen Ver -
trauens zwischen Fürst und Volk wird sein, nachdem
die Zett schwerer Sorgen durchgekämpft sein wird.
Wir werden dann wissen , was wir an emander ge-
habt haben , und dann wird Hand in Hand gelegt
?e>n und sich nicht 'mehr von einander lösen.

Aber daß wir unserem Fürsten Ehre machen in
dem Tragen der Notzeit ! Es ist leicht , von „unver -
brüchlicher Treue " zu reden in guten Tagen . Die
Klänge der Festlicher reißen in Feierstunden schnell
die entflammten Herzen mit ! Aber Treue halten ,
wenn es hart auf hart geht, daran bewährt sich
deutsche Art . Und unsere Treue — die soll sich
weisen in dem stillen Aushalten dessen , was
getragen werden muß, und in dem starken
Glauben an die Zukunft , die durch all dies
Bluten und Weinen errungen wird .

Wir Badener gelten bei den Brüdern im Norden
Äs die Gefühlsseligen , die mit dem Herzen vorn
dran sind , aber den zähen Entschluß nicht kennen.
Man muß nur einen Alemannenschädel ansehen,
um das Gegenteil zu lernen . Tief versckIosfen das
zarte Empfinden in Tiefen , in die niemand hinein -
blicken darf , dafür aber die Zähne zusammengebissen
bei dem Wort : „Es muß sein ! " Klaglos , aber voll
Mark in den Knochen — das soll unser Charakter
sein — u n d b l e i b e n . So soll er sich bewähren
in der Not der Zeit . Und da erst recht !

Baden — das ist von altersher die treue Wacht
am Rhein gewesen. Das soll unseres Volkes Treue -
schwur sein heute am Ehrentag seines Fürsten :

Unsere Treue steht zu dem deutschen
Heimatland in wortloser Kraft . fest
wie die Eichbäume unserer Bergwälder , bis der Tag
wmmt, an dem wir hinausziehen zum Jubel des
Sieges !
. S o feiert Badens Volk Großherzogs Geburtstag
>n schwerer Zeit ! & h -

Berlin und der Fliegerangriff
aus Karlsruhe.

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die neue amtliche Mitteilung über die furchtbare

Untat der französischen Flieger gegen die unschul-
dige friedliche Stadt Karlsruhe hat die Teilnahme
und die sittliche Empörung gerade auch der Ber -
liner Bevölkerung verstärkt . Ueberall in den
Straßenbahnwagen , in den Gasthäusern usw . wird
die entsetzliche Ausgeburt des französischen Hasses
mit Schmerz und Erbittemng erörtert . Und wahr -
lich, wenn unsere Feinde etwa glauben sollten , die
deutsche Widerstandskraft durch ihren Fliegerangriff
einzuschüchtern, so haben sie gewiß das Gegenteil
erreicht. Man sieht wohl in den Augen das Mit -
leid und Abscheu , aber in denselben Augen springt
dann sofort auch der stahlharte Wille auf, die Un-
tat nicht ungestraft zu lassen.

Volles Verständnis für das Verbrechen beweist
übrigens die Londoner „Times "

, die in dem fran -
zösischen Funkspruch über den Fliegerangriff auf
Karlsruhe absichtlich die Angaben über die Zahl
und Art der Opfer verschwieg . Man muß dabei
daran denken , daß die feindliche Presse bei jedem
deutschen Angriff auf befestigte und im Operations -
gebiet liegende Orte stets die wildesten Angriffs
und Beschimpfungen gegen die Deutschen aussprach,
wenn dabei ohne Absicht unserer Flieger ein Kind
oder eine Frau verletzten. Als Kindermörder be-
schimpfte man die Deutschen, die unter Kriegs -
gebrauch und unter Kriegsnotwendigkeit handelten ,
während unsere Feinde selbst mit Vorbedacht und
kalter Grausamkeit Opfer unter der Zivilbevöl-
kerung einer ftiedlichen Stadt gesucht haben .

G . K . g.

Die Offensive der Alliierten.
Die vergeblichen englisch - französischen Anstürme.

(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)
Großes Hauptquartier , 7. Juli . Auf dem größ -

ten Teil der Offensivfront an der Somme setzten
die Verbündeten ihre Angriffe mit nicht nachlas-
sender und stellenweise sogar gesteigerter Heftig -
feit fort . Nördlich des Ancrebaches allerdings
konnten sich die Engländer nach den furchtbaren
Verlusten , die sie dort erlitten haben , noch nicht
zu neuer Tätigkeit erholen , dagegen versuchten
sie nördlich des Ancrebaches in der Gegend östlich
von La Boisselle und südwestlich von Eontal -
maison , wo sie vorgestern in einer vorspringen -
den Grabennase Kuß gefaßt hatten , diesen wert -
losen Vorteil zu erweitern . Sic versuchten zi;
diesem Zweck starke Angriffe unter Verwendung
von Flammenwerfern und wurden jedesmal mit
schwerer Einbuße zurückgeworfen , setzten ihre
Anstrengungen an dieser Stelle aber noch fort .
Während die Franzosen mit starken in der Nich -
tung auf Peronne abzielenden Angriffen scheiter-
ten , gelang es , den Feind aus der ihm vorgestern
überlassen ? » Stellung nördlich Heme etwas zu-
rückzudrücken. Das gesamte Ergebnis des 6. Ta -
ges der großen Offensive ist , daß der Feind nir -
gends an die Linie herangekommen ist , die wir
zum Auffangen seiner gewaltigen Ofsensivbran -
dung eingenommen haben . Auch ist die Schwä-
chung der deutschen Kraft bei Berdnn , die sich die
Kranzofen als sichere Folge der Offensive ver -
sprachen hatten , ausgeblieben . Darüber hat sie
das schwere verlustreiche Scheitern ihrer starken
Angriffe auf die „Kalte Erde " und unsere Siel -
lunaen südwestlich von Fort Vau ? inzwischen be-
lehrt . (Kb.)

Schcuermann , Kriegsberichterstatter .

Enttäuschung in Frankreich .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 8. Juli .
In der französischen Bevölkerung herrscht
eine große Enttäuschung über die gerin °
gen Erfolge ^

der Engländer in der
Schlacht an der Somm e , und die Pariser Presse
hat alle Hände voll zu tun , um den Unmut
der O e f s e n t l i ch k e i t zu bannen . Mit auf -
fallender Einmütigkeit , die wohl einem Regie -
rungswink zuzuschreiben ist , heben die Militär -
kritiker die großen Schwierigkeiten hervor , die
dem englischen Vormarsch entgegenständen . Zwei
Entschuldigungsgründe werden für den Bundes -
genossen angeführt : 1 . der den Engländern gegen-
über besonders erbitterte Widerstand der deutschen
Bataillone und 2. die Ungünstigkeit des Terrains
an diesem Teil der Front (das bei Mißerfolgen
ja immer diese Beschaffenheit zu haben pflegt !).
Kann sich die Presse über die bisherigen englischen
„Erfolge " nur in Entschuldigungen ergehen , so
glaubt sie auch für die Zukunft keine großen
Hoffnungen wecken zu dürfen . So schreibt
General Cherfils zum Schlüsse seiner nicht
eben optimistischen Betrachtungen im „Echo de
Paris " : „Wir wollen uns darauf gefaßt machen,
daß das Fermate , nach dem wir einen neuen
Triumphgesang vernehmen werden , viel län -
g e r anhält , als dasjenige , welches kaum die bei-
den Wellen unserer Angriffe voneinander schied.

Die heulige Vummer unseres Blattes

Wir wollen es verstehen , geduldig zu sein und
ein wenig Eis auf das Fieber unse -
rer Hoffnung legen .

" (Zens . Khe.)
Eine neutrale Stimme.

(Eigener Bericht .)
r. Von der schweizerischen Grenze , 8. Juli . Die

„N. Z . Nachr." bemerken zum Stand der Kauipf-
läge an der Somme : Was anfänglich die'

„Schlacht an der Somme " war , hat sich heute mehr
oder weniger in Einzelaktionen aufgelöst .
Statt daß die anfänglich 40 Kilometer betragende
Ängriffsfront der Engländer und
Franzosen sich ausdehnte , ist sie von Tag zu
Tag zusammengeschrumpft . Insgesamt
ist das E rg «ebn >is der Offensiv e nach nun -
mehr sechs Tagen mehr als nur bescheiden
und steht im schreienden Mißverhältnis
zu den fruchtba -re -n Blutopfern , die die
Franzosen und vor allem die Engländer dafür
bringen mußten . Man möchte wirklich meinen ,
daß das Bisherige bloß das Vorspiel zur wirk-
lichen Hauptoffenstve war , die nun erst und viel-
leicht an einem andern Punkte kommen werde.
Aber wo denn ? An der Somme stehen die großen
Masse» . In allen Fällen aber war dann dieses
Vorspiel ein v e r u n gl ü>ck te s . Nehinen die
Tinge nicht rasch eine andere Wendung , wird man
binnen wenig Tagen nicht mehr b5o -ß Ent -
täusch « ngen ans P -arvs und London zu
melden haben, sondern eine große und all -
gemeine Entmutigung . (Zens. Khe.)

Weitere Mahnungen zur Geduld.

(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 8. Juli . Die „Köln . Bolksztg .
" ineldet

aus der Schweiz : Eampolongi meldet dem „Sc -
colo" aus Paris : Die Herbcischassung schwerer
Geschütze an der Westfront erfordere Anstreng -
ungcn und Zeit . Deshalb müsse man große Ge-
dnld haben . Infolge des gleichzeittg allgemeinen
Angriffes hätten die Deutschen den Vorteil der
Jnttiative verloren , was vorderhand als das
wichtigste Resultat anzusehen sei , ohne daß man
sich allzugroßen Illusionen hingebe . Denn die
.̂ gcnwärtige Probe könne keine endgülttge sein.
Man könne sagen, daß heute die Verbündeten
kämpfen, um die moralische Gewißheit des Sie -
ges in eine materielle umzuwandeln . Sic schwä-
chen den Gegner und studieren ihn . Sobald man
iveiß, welche Kräfte nötig sind, den feindlichen Ko-
loß zu vernichten , gehe man ans Werk znr Er -
zielung der endlichen Befreiung . — Diese Aus -
lassung verrät die Wsicht, in den Ländern der En -
tente nicht die Auffassung auskommen zu lassen,
daß es sich bei der gegenwärtigen Offensive nm
den letzten Versuch zur Gewinnung des Sieges
handle . Es soll schon vorgebaut werden , damit
das Boll in den Ententeländern noch weiter sein
Blut für eine verlorene Sache verspritzt , wenn
die gegenwärtige Offensive ihr Ziel nicht erreicht.

Verzweifelte russische Teilaugriffe gegen
die Hivdenburg-Aronl.

(Von unserem Kriegsberichterstatter .)

Armee Eichhorn , 7 . Juli . An vielen Stellen
der nördlichen Front haben die Russen wieder
mit großem artilleristischem Aufwand ihre Be-
schäftigungsvontöße von der Front südöstlich von
Riga bis Wisamew fortgesetzt. Die meisten dieser
Borstöße brachen wiederum schon im deutschen
Sperrfeuer zusammen . Hestigere Anstrengungen
machten die Russen, gegen den brückenkopfumßig
vorspringenden Frontteil an der Bvroneff -Enge ,
dem östlichsten Punkte der deutschen Front . Nach
einem Bombardement von über 15 000 Schuß kam
die vorbrechende Infanterie yicht bis zum Hindere
nis . Am stärksten aber waren die Angriffe wie-
derum gegen die vielumstrittene Landzunge nörd -
lich des Narosch-Sees : gegen die Linie Zanarocze -
Stachowca und die Fronteinbuchtung bei Zeles -
ntki wurde nach mehrstündigem Trommelfeuer ,
das ein mächtiges Juligewitter übertönte , die beste
sibirische Division vorwärts geworfen . Nach sehr
schweren Verlusten der Stürmenden kam es
zum Handgemeng ? , in dem die Sibirier in
heftigen Kämpfen mit Bajonett , Handgranaten
und Pionierkeulen geworfen wurden . Sie ließen
170 Gefangene zurück. Ihre blutigen Verluste
waren stark. Bei Spiaglia , nördlich des Wisch*
ncw -Sees , kam es zu schwächeren Vorstößen , die
mühelos abgewiesen wurden , ebenso die Angriffe
an der Front zwischen Smorgon und Krewo .
Hier nahmen die russischen Ueberläufer , Haupt-
sächlich Kirkissen , die kein Wort Russisch sprechen
können , zu . In Zusammenfassung ist festzustel-
len , daß die bisherigen Teilvorstöße gegen die
Hindenburg-Front ohne Zusammenhang geführt
werden . (Kb.)

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter.
*

Großsürst Nikolai ZUkolajewilfch wieder höchst -
kommandierender ?

Berlin , 8. Juli . Dem ,^öerl . Lokalanz ." zufolge
finden sich in russischen Blättern Andeutungen ,
alZ ob Großfürst Nikolai N i ko laj ewi tsch
wieder Höchst kommandierender werden
solle.

10 Seilen und Sonntagsbeilage.

Ae Knechtung der Aeukraleu durch
England.

(Eigener Bericht .)
l. Berlin , 8. Juli 1916.

Die neue Blockadepolitik Englands
beschäftigt die maßgebenden Kreise intensiv , doch
sieht man ihr mit kühler Ruhe entgegen , weil
Deutschland in der Lage ist , auch seinerseits einen
Druck auf die Neutralen auszuüben . Im übrigen
ist diese „wirtschaftliche Offensive"

, wie sie eine lei-
tende Persönlichkeit jüngst nannte , nur ein Be -
weis dafür , daß England seiner militärischen Kraft
nicht vertraut und seine Zuflucht zu neuen
Maßnahmen im Wirtschaftskriege nehmen muß .
Offenbar wiegt sich England immer noch in der
Hoffnung , es könne noch vor Hereinbringung der
neuen Ernte Deutschland durch eine Verschärfung
der Blockade aushungern . Auf drei Wegen sucht
England dieses Ziel zu erreichen . , Es verschärft
die Seesperre über die neutralen
Schiffe , indem es alleneutralenSchisfe ,
die nach Ländern unterwegs sind, die an Deutsch-
land grenzen , in einem englischen Hafen un -
tersucht. Ferner sucht England den Kompen -
sationShandel der Neutralen zu unterdrücken , wie
das Vorgehen gegen die Schweiz und Schweden
beweist . Die Entente ist sich darüber klar , daß die
Neutralen , die sich auf die Waren eingerichtet ha-
bcn , die sie im Austausch gegen andere Waren aus
Deutschland erhalten , durch die Unterdrückung
dieses AuStau schverkehrs schwer leiden wür -
den,' ein französisches Blatt , daS jüngst schrieb :
„Die Neutralen müssen dem Weltkriege ebenfalls
Tribut zahlen "

, gab der Stimmung der Entente
gegenüber den Neutralen klaren Ausdruck . Da -
bei trifft England nicht die geringsten Anstalten ,
um die Neutralen mit Kohle, Eisen oder Dünge -
Mitteln zu versehen , die diese bisher aus Dentsch -
land im Kompensationsverkehr bezogen . Eng -
land ist angesichts seiner eigenen Kohlen - und
Eisennot auch gar nicht dazu in der Lage. Aber
England will noch einen dritten Weg zur „wirt -
schaftlicheu Aushungerung Deutschlands " beschrei -
ten , es will mit gewaltigen Opfern alle Lebens -
mittel und alle Waren in den neutralen Ländern
aufkaufen , die für Deutschland in Betracht kom -
men könnten . Anfänge zu dieser Taktik waren
ja bereits in dem mißglückten Versuch des Auf -
kaufs rumänischen Getreides und der fkandina ^
vischen Fischvorräte zu bemerken . Es entsteht nnn
die Frage : Was werden die Neutralen und ivas
ivird Deutschland gegen diese „wirtschaftliche Offen ,
sive" der Entente beginnen . Die Neutralen sind
schwer bedroht , und wenn Deutschland Ausfuhr -
verböte für Kohle und Eisen , sowie andere Waren ,
welche die Neutralen bisher von uns im AuS -
tansckverkehr erhielten , erlassen sollte, so würde ihr
Wirtschaftsleben geradezu zum St illst and
kommen. In den neutralen Staaten ist man sich
darüber auch klar und in Skandinavien , in Hol -
land und in der Schweiz berät man seit einigen
Tagen fortgesetzt über Abwel 'rmaßregelu . Es
wird in unterrichteten Kreisen für nicht unwahr -
scheinlich gehalten , daß jetzt die allgemeine Not
alle Neutralen zusammenschweißen wird . Ein
solcher Bund der Neutralen könnte der Entente ,
schon im Hinblick auf die Friedensverhandlungen ,
nicht gleichgültig sein.

In unterrichteten Kreisen sieht man vielfach den
Ausbruch eines Bürgerkrieges in Grie -
ch e n l a n d voraus . Schon jetzt ist es zu bluttgen
Zusammenstößen zwischen Benizelisten und An¬
hängern des Königs gekommen , und wenn erst
die Reservisten , die eben noch die Waffen führten ,
entlassen fein werden , dürfte sich diese Neigung
zu einer Anwendung der Waffen bei den Wahl -
kämpfen erheblich verstärken . Die Entente hofft
freilich, daß gerade die entlassenen Reservisten im
Sinne der Entente stimmen werden , weil diese
ja die Demobilisierung durchgesetzt hat . Unter -
richtete Kreise vertreten aber den Staudpunkt ,
daß gerade die Reservisten für den König und
gegen VenizeloS stimmen werden , weil ja Veui -
zelos für den Eintritt Griechenlands in den Krieg
auf feiten der Entente agitiert . So sehr nun die
Ententediplomatie früher auf die Entfesselung
eines Bürgerkrieges hingearbeitet hat , so nner -
wünscht wäre ihr der Ausbruch innerer Unruhen
im jetzigen Augenblicke, da ein Bolksaufstand die
Operationen in Mazedonien , sowie das Entente -
Heer in Mazedonien schwer gefährden kSnnte.
Das ist auch wohl der Grund dafür , daß sich die
Ententearmee in Mazedonien untätig verhält .

Zürich , 8. Juli . Der „Neuen Züricher Zeitung *

drahtet ihr Pariser Vertreter die Erklärung einer
wohlunterrichteten Persönlichkeit , daß es sich für
die Alliierten in Sachen Schweiz - Deutsche
land vor allem um die Frage des Prinzips han¬
dele, wobei die politische Seite die ökouo-
mische überwiege . Der Fall der Schweiz sei
wiederholt im Zusammenhang mit anderen neu -
tralen , den Zentralmächten benachbarten Ländern
erörtert worden , namentlich bei Rumänien und
Schweden . Eine Ausnahme zugunsten der Schweiz
als einem befreundeten Nachbarland Frankreichs
hätte aber einen unangenehmen Präzedenzfall
für die Durchführung der Blockadepolitik geschaf¬
fen . Demgegenüber betont das Blatt die ganz
eigenartige , von der jedeS anderen neutralen Lan -
des wesentlich verschiedene, d. h. ungünstigere
Lage der Schweiz . — Wie die „Snisse Liberale "

aus Bern meldet , wurde vom Bundesrat bis auf
weiteres die Ausfuhr von Werkzeugmaschinen
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und deren Seilen Nach Frankreich verboten . BiS -
her bestand ein grundsätzliches Ausfuhrverbot ,
jedoch waren spezielle Ausfuhrbewilligungen leicht
erhältlich . Jetzt erhielten darum nachsuchende
Firmen den Bescheid , daß die Ausfuhr völlig
untersagt sei, so lange die Verhandlungen in
PariS schweben . (W .B .)

f. « öl» . 3. Juli . (Eig. Drahtbericht . ) Die .Köln .
Ztg ." meldet aus Zürich : In den wirtschaftlichen
Behandlungen zwischen der Schweiz und den
Verbandsstaaten ist eine Unterbre »
chung eingetreten , die länger anzudauern scheint ,
als vorauszusehen war . Die Schweiz hätte ihre
(Gegenvorschläge den Regierungen der Entente
übermittelt , worauf die Antwort noch aussteht .
BiS diese Antwort eingetroffen ist. sind die Ber -
Handlungen unterbrochen . Die Schweizer Wer-
treter find nicht nach Paris abgereist. Mit der
deutschen Regierung dauern die Besprechungen an.

Haag, 8. Juli . Hier hat sich ein Ausschuß für
den französisch - holländischen Handel
gebildet , der , frei von jeder politischen Tätigkeit ,rein wirtschaftlichen Zwecken dienen soll .

Haag , 8. Juli . ( Eig . Drahtbericht .) Der aus -
führende Ausschuß des niederländischen
UebcrseetrusteS teilt mit : Einige Waren ,
die auS Amerika kommen, wie Zinn , Gummi und
Antimon , können gegenwärtig nicht unmittelbar
auS Amerika , sondern nur über England
eingeführt werden . Es ist mehrfach vorgekommen ,
daß dort die Bewilligung zur Biederausfuhr ver -
weigert wurde . Das war besonders unangenehm
bei Waren , die ans Gummi verfertigt sind, weil
sie infolge des langen LagernS verderben. ES
wurde deshalb der Versuch gemacht, durchzusetzen,
daß die holländischen Einfuhrhändler vom eng-
lifchen KriegshandelS -Departemeut Erlaubnis¬
scheine erhalten , die ihnen gestatten würden , ihre
Amerikawaren unmittelbar nach Holland zu ver-
frachten. Die englische Regierung will sich aber
darauf nicht einlassen , sondern hat ihrerseits vor -
geschlagen, daß die holländischen Einfuhrhändler ,
ehe sie diese Waren in Amerika bestellen, durch
eine englische Speditionsfirma um eine Ausfuhr -
bewilligung ansuchen lassen, um die Gewißheit
zu haben , daß der Wiederausfuhr aus England
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt würden .
(W.B .) (Das ist nichts anderes als eine Lähmung
deS holländischen Handels überhaupt . D . R .)

Kopenhagen, 8. Juli . „Politiken " meldet auS
Stockholm : Borgestern ist zwischenEngland u.
Schweden ein wichtiges Handelsabkom -
men über die Regelung der schwedischen
Einfuhr unterzeichnet worden . Die englische
Regierung hatte sich lange geweigert , die Bürg -
schaften , die das neue schwedische Kriegshandels -
gefetz gegen die Wiederausfuhr eingeführter
Waren bietet , anzuerkennen , und verlangt , daß
die schwedischen Kaufleute ähnliche Erklärungen
abgeben , wie die Kaufleute anderer neutraler
Länder . Durch das Abkommen erkennt England
nunmehr diese Bürgschaften an . Die unmittel -
bare Folge deS Abkommens ist die Freigabe
großer Warenmenge», die in letzter Zeit in
Schweden eingetroffen, aber zurückgehalten wor»
den waren. (W .B .)

Kopenhagen, 7. Juki . kEig. Bericht.) Mit gro-
ßer Besorgnis steht man w Skandinavien dem
von der Entente in Aussicht gestellten Wirt »
schaftSkriege nach Sem Schlnß deS
militärischen Krieges entgegen . Man
fragt sich bekümmert , was auS den neutralen In -
tereffen werden falle , ob eine Neutralität uach
dem Kriege überhaupt noch möglich oder ob eS
nicht vielmehr eine dringende Notwendigkeit fein
werde , daß die kleinen Neutraleu eine Wahl zwi-
schen den beiden großen Mächtegruppen treffen ,die allem Anscheine nach den Handelskrieg jähre -
lang mit Erbitterung weiterführen werden .
EtneS ist aber sicher : wenn auch die nordifchen
Neutralen bisher dazu verurteilt waren , im gro -
ßen Weltenringen untätig dazusitzen, ohne ein
Mittel zu finden , den blutigen Kampf dem Ende
entgegenzuführen , so werden die nordischen
Staatsmänner bei den bevorstehenden Friedens -
Verhandlungen die größten Anstrengungen ma-

chen , damit der angekündigte Handelskrieg
tunlichst gemildert werde ; das diktiert ihnen
der Selbsterhaltungstrieb ? — cht Handelskrieg
zwischen den Großmächtegruppen in der jetzt an -
gekündigten scharfen Form würde die kleinen
skandinavischen VSlkergrnppen wirtschaftlich
schlechterdings zerdrücken . Das fühlt man im
Norden an verantwortlicher und an unverant -
wortlicher Stelle . Mit tiefem Ernst wies dieser
Tage der norwegische Ministerpräsident darauf
hin , daß feinem Baterlande wirtschaftlich schwere
Zeiten bevorstehen . ES ist sicher auch ein bedeut -
sames Zeichen der Zeit , wenn am letzten Sonntag
der dänische Verkehrsminister vor einer zahlreich
besuchten Versammlung in Jütland von der wich -
tigen und ernsten Aufgabe der Neutralen sprach ,die darin bestehe, alles zu tun , um die durch deu
Krieg zerrissenen wirtschaftlichen und Verkehrs -
bände zwischen den kriegführenden Großmächten
wieder zusammenzuknüpfen . Das führende Blatt
des schwedischen Handels , „Goeteborgs Handels -
tidning ", bespricht an leitender Stelle den „Hau -
delskrieg "

, der es mit sich bringen würde , daß ein
neutraler Staat von einer der großen Mächte-
gruppen als „Neutraler zweiter Klasse" behan -
delt werden würde , was z» handelspolitischen
Schwierigkeiten n. Bedrängnissen führen könne,die sich mit den schwierigen wirtschaftlichen Zu -
ständen während des Weltkriegs znm minde¬
sten messen könnten . Ein guter Friede
habe — fo führt das schwedische Blatt auS — zuseiner notwendigen Voraussetzung , daß alle un¬
nötigen Schranken zwischen den Nationen wieder
verschwinden . Paßzwang , scharfe Zeu »
sur und hohe Zollmauern nach dem Kriegwürden den Frieden illusorisch machen. Deshalb
müsse man an jene Gruppen innerhalb der krieg-
führenden Länder appellieren , die einsehen , daßes nach Schlüsse deS militärischen Kriegs an der
Zeit sei , daß die Stimme der Menschlich »
feit wieder gehört werde . . .

ver gestrige TagesberW .
Großes Hauptquartier » 8. Juki , Amt,

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Beiderseits der Somme hat der Heldenmutund die Ausdauer unserer Truppen den Gegnerneinen Tag voller Enttäuschung bereitet. Die
zahlreichen , immer wieder neu ein »
setzenden Angrisse wurden blutig ab -
gewiesen . Die Unzahl der gefallenen
Engländer vor dem Abschnitte Ovillers —
Contal — Maifou — Bazentiu - le -
Grand und der Franzosen vor der Front
Biachcs — Soyeconrt geben Zeugnis von
der Masse der zum Angriff eingesetzten feindlichenKräfte, sowie von der verheerenden Wirkung uu-
serer Artillerie-, Maschinengewehre- und Jufau ,
teriefener.

Rechts der Maas opfert der Feind fortgesetzt
seine Leute in starken vergeblich « « AustLr ,
men gegen unsere Stellungen auf der Höhestalte Erde "

? er hat leinen F ußbreit Boden
zu gewinnen vermo» t. « ehrer « Hundert
Gefangene fielen w unsere Hand. Schwächere
Vorstöße gegen die »Hohe Batterie so «
Damlonp " wurden leicht abgewiesen.Die Artillerie - und PatronillentStigkeit auf der
übrigen Front war teilweise rege. Der Angriffetwa einer französischen Kompagnie im Priester,walde scheiterte.

Oefilicher Sriegsschavplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall «

von Hindenburg
Bei Abwehr erneuter Angriff« südlich deS Na ,

rocz - Sees nahmen wir zwei Offiziere .210 Rann gesangeu und schlugen an anderen
Stelleu schwächere Vorstöße ab.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold ooo Bayern.
Mit volle » Miß « rf » lg endeten die seit

gestern wiederholten Anstrengungen
ftarkerrnssischerKrilste gegen die Front

im» Zirin bis s»d»stlich » « orodischtsche .
sowie beiderseits von D a r o w o. Die vor uuse-
re» Stellungen liegenden Toten zählen nach
Tausenden , außerdem verlor der Gegner
einen Minenwerser , zahlreich« Gefangene .

Nene Sämpfe find im Gange.
Heeresgruppe des Generals ». einsingen .

Südwestlich von Luck haben wir einige Vor -
teile errungen.

Armee des Generals Grafen &. Bothmer
Nordwestlich von Bnczacz find russische Au-

grisfsnnternehmnngeu erfolglos geblieben.
Äalkantr,eg » schanplah .

Artilleriekämpfe zwischen Bardar und Lo »
jran - See ohne besondere Bedeutung .

Oberste Heere,leikvug .

Ler österrelchisch-lmgarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht.)

Wien . 8 . Juli . Amtlich wird verlautbart:
Russtscher Kriegsschauplatz :

In der Bukowina haben unsere Truppen
den Feind in dem Tale der oberen Moldawa
gewmfen. Am oberen Pruth und Mich des
Dnjestr war gestern die Äampstätigkeit gering.
Westlich und nordwestlich von Buczacz scheiter»
ten mit großer Heftigkeit geführte ruMche Angriffe.
Südwestlich von Luck wurden die feindlichen
Linien abermals zurückgedrängt . Die aus dem
Styrbogen nördlich von Kolki zurückgenom¬
menen Streitkräfte haben die ihnen zugewiesenen
Räume erreicht. Der Gegner drängt hier an ein-
zelnen Stellen nach. Gegen die österreichisch-unga-
rischen und deutschen Truppen nordöstlich von
Baranowitschi stürmte der Feind gestern
abermals unter Aufgebot großer Massen an . Alle
Angriffe zerschellten . Unser « Sieben -
bürger-Regimenter kämpften in völlig zerschos¬
senen Stellungen und schlugen die Russen mehrfach
in erbittertem Rohkamps zurück. Taufende
von toten Russen bedecken das Bor »
feld .

Italienischer Kriegsschauplatz :
An der Isouzofront dehnte sich der Oe«

schützkampf auch auf den Görzer und Tol »
meiner Brückenkopf aus . Gegen den
Rücken von Monfalcone setzten die Italiener
nachts nach starkem Artilleriefeuer mehrer « An-
griffe an, die b l u t i g abgeschlagen wurden. Süd -
lich des Suganer Tales dauert der Angriff des
italienischen 20 . und 22. Korps gegen unsere Front
zwischen derCimaDieciund dem Monte Ze »
bio fort. Diese sechs Infanterie -Divisionen und
mehrer« Alpmigruppen starten feindlich«« Kräfte ,
muten auch gestern allenthalben unter schwe¬
re « vevlnsten zurückgewiesen . Im
Ortl « rgedi « t sch^tert» etn Angriff de» Fein,
de» gegen unser« Stellungen aus dem kleinen Eis -
kögele.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chef» des Generalstabes:
von hoefer , Feldmarschalleutnant .

(W.B .)
♦

Spaltung in der ungarischen Opposition .
Lndapeft, 8. Juli . Die oppositionelle

Unabhängigkeitspartei lehnte gestern
den Antrag de» Grafen Apponyi ab , einen
Vertrauensmann zu ernennen , der vertrauliche
Aufklärungen des Ministerpräsidenten über die
Lage entgegennehme solle. Graf Michael Sa »
r o l y i, der Präsident der Partei , der sich gegendiesen Vorschlag ApponyiS ausgesprochen hatte,
legte , trotzdem Apponyi seinen Autrag zurück-
zog, das Präsidium der Partei nieder

und trat an » der Parte « auS , well die
Partei seit Kriegsausbruch im Widerspruch mit
feinen Anschauungen ihre AktwuSsreihett beben-
teud eingeschränkt habe . ( WLZ.)

Die Lage in der Bukowina.
Budapest, 8. Juli . Nach znverläfsigen Nach¬

richten haben die seit Tagen andauernden bluti-
gen Kämpfe bei Kirlibava mit einem ern¬
sten Mißerfolge der Russen geendet, die
au Toten , Verwundeten und Gefange -
neu über zehntauseud Manu verloren ^
Tag und Nacht ununterbrochen ziehen riesige
Wagen und Autokolonnen mit Verwundeten
nordwärts nach Radautz, von wo es dann nach
Beßarabien geht, da in der Bukowina alle
Spitäler überfüllt sind. Die Zahl der in
der ganzen Bukowina befindlichen russischenVerwundeten wird auf etwa fünfzig »
tausend Mann geschätzt. Zum Transport der
Kranken wurden vielfach Bauern auS rumäni -
schen Grenzorten unter Drohungen und Miß -
Handlungen gezwungen. . („Frkf. Ztg.")

srlmrmly .
Die Beschlösse der Pariser Konferenz.

Rotterdam, 8. Juli . Der «Nieuwe Rotterdam»
sche Tourant " meldet aus London: Die eng -
tische Regierung hat beschlossen, sofort Schritte
zu tun, um die Vorschläge der Pariser Kon -
ferenz zur Ausführung zu bringen . Asq « itH
wird in nächster Zeit eine Erklärung abgeben.
Gestern abend fand eine Versammlung der Mit --
glieder der beiden Häuser, die Anhänger deS
Freihandels sind, statt unter dem Vorsitz deS
Lord VeauchampS. ES wurde eine Entschließung
folgenden Inhalts angenommen : Die Versamm-
lung erklärt, daß sie an den Grundsätzen de»
Freihandel» unentwegt festhält und sich gegen alle
Vorschläge, die davon abweichen , so energisch mit
möglich widersetzen wird. Zu diesem Zweck kon»
stituierte sich die Versammlung alS ständige Kom-
Mission unter dem Vorsitze des Lord VeauchampS.

Die FreihandelSmitglieder deS englischen Un-
terhauses beschlossen, alle vom FreihandelSprinzi «
abweichenden Borschläge der Pariser WirtfchaftS «
konferenz zu bekämpfen .

Ans den Parlamente »».
( Eigener Bericht.)

r. Von der schweizerischen Grenze, 8. Juli . De«
französische Senat ist am Freitag zur dritten
Geheimsitzung zusammengetreten. Ueber fr«*
Berlaus der Verhandlungen wird strengstes Still «
schweigen bewahrt. Die Presse enthält sich auch
jeder Andeutauwi .

Die Armeekommission der franzöfi -
schen Kammer befaßte sich mit den Beschlüssen
der Unterkommission bezüglich der parlamentari-
scheu Kontrolle im Bereich der Armeen. Andre
Tardie » wurde »nm Berichterstatter gewäSU.

(Zeni. Khe.)
Frankreich und der VaMau . *

Lugano, 8. Juli . Der »Corriere della Sem *
teilt mit . daß dem französischen Abgeordneten
Abb6 Lemire . dem unter PinS X. die Meßbv»
fugniS entzogen wurde, jetzt von Benedikt das
Messerecht wieder eingeräumt wurde. Lemire ge-
hörte zu der modernistischen Richtung .

Der Personalmangel w den für die Landes¬
verteidigung arbeitenden Werte«.

Bor«. 8. Juli . Dem „Petit Pariffeu" zufolge
wurden die Letter der Kr die LanbeSv ^ rtei -
digung arbeitenden Werke beim Ministerium
vorstellig weil das nötige Personal auch
mit Hilfe der Beschäftigung von Frauen nicht
mehr beschafft werden könne . Ei eersuch-
ten um Aushebung der einschlägigen gesetzliche»
Borschriften. Der Minister erließ darauf eine
Verordnung , wonach nunmehr für die Kriegs»
dauer auch MädchenvonlSbiSISJahren
beschäftigt werden dürfen. (W.B .)

Verlwer Kunstbrief.
Emil Rudolf Weiß , der in der schönen Ent -

Wicklung der deutschen Buchkunst seit vielen Iah -
ren eine große , anerkannte Rolle spielt, hat jetzt
bei Gurlitt über sechzig Bilder und eine Reihe von
Zeichnungen vereinigt . Es wird wenige Künstler
heute geben, vor deren Werken man einen so star»
ken Eindruck des Könnens , des «jeder technischen
und stofflichen Situation Gcwachsen->seins " emp-
fängt , wie bei diesem Vierzigjährigen . Und da
sein Können sich auch überaus mannigfaltig er-
weist, an prachtvollen Blumenstücken , Akten, Pov -
trätS und Landschaften, die zudem im Laufe der
Jahre sehr verschiedene, aber immer temperierte
Stilwillen zeigen, so wird der Beschauer dauernd
sympathisch gefesselt . Freilich wird sehr bald dem
Interesse gefühlsmäßig auch ein kleiner Dämpfer
aufgesetzt. DaS vielseitige Können ist. wie man
merkt, zu mühelos gewonnen und ausgeübt . Es
läßt kein« inneren leidenschaftlichen Erlebnisse ,kein Ringen und notwendiges Werden erkennen .
Es ist kluge Ueberlegenheit , ein . im Maßhalten
und Zupacken erstaunlich sicherer Geschmack und
jenes Spielerische im besten Sinne , das auch den
dekorativen Hauptneigungen deS Künstlers ent¬
spricht .

Diese Begabung erlaubt Weiß, wenn er auch
meist und unverhohlen sich auf fremde malerische
Ideen oder Stilarren einstellt , stets etwas sehr
Wertvolles aus ganz Persönlichem hinzuzutun und
dabei doch eine Gesamtwirkung zu erzielen , die
nicht stärker, aber oft ausgeglichener erscheint als
manches Vorbild . So hat er in den letzten Iah -
ren sich auch mit den ganz modernen , expressiv-
nistischen, ja sogar kubiftischen Problemen — oder
Moden — beschäftigt. Und was damit von ande-
ren meist schmerz - und unsagbar verrcnkungsvoll
„gewollt" wird , die Energie der Bewegung , die
Dynamik als solche zu malen , sein Pferd im Ge-
wittersturm zeigt es im erreichbaren Können .Dann betrachte man die interessanten Halbakte,wie ganz selbständig die Scheidungen zu künst-
lerischen Betonungen und Bildwirkungen benutztwerden , oder sein virtuoses Selbstbildnis mit der
Meisterung von Beschattung und Lichtreflexen.
Auch der koloristische Impressionismus etwa iia -

lienischer Straßenmotive ist bei ihm dekorativ ge-
schmackvoll und seine Parklandschaft wirkt wie
ein weitrahmiges Stillebe ». Die feine Komps -
sitionssicherheit und die exquisite reine Farben -
gebung tritt dann aber auch hier bei den zahlre5>
chen Blumenstücken und ähnlichen dekorativen
Motiven hervor, durch die Weiß schon feit langem
auf den Ausstellungen die Besucher anzieht und
erfreut. Man fühlt etwas Preziosenhaftes und
eine patrizierhafte Solidität und eben die staunenS-
werte Leichtigkeit des Schöpfen» und Könnens .

Gleichzeitig mit Weiß sind bei Gurlitt einige
Arbeiten von Max Pechstein zu sehen, die je-
doch nichts Neues sagen, sondern nur bestätigen,
daß seine Begabung diesen Künstler gebieterisch
auf das kunstgewerbliche Gebiet , besonder» deko¬
rative Glasmalerei , hinweist.

Bei Schulte ist eine Reisekollektion Münchs-
ner Maler ausgestellt , die bei allen persönlichen
Verschiedenheiten doch keinen einzelnen Künstler
besonders hervortreten läßt , aber durchgehend ei»
sehr erfreuliches Niveau und eine sympathische
Frische der Auffassung und deS Vortrags besitzt.
Bon den ziemlich zahlreichen Namen feien genannt :
Herm . © ißfeil » mit einem breiten Zügelschen
Pinselstrich , Hans H e i d e r . der kräftige hinter »
landschaften bringt , Rud . Petuel mit einem et»
was gesuchten, aber interessanten Halbakt vor dem
Spiegel , Rud . G ö n n e r s sehr luministisch süd¬
ländische Motive , Karl Boß mit bayrischen
Erntelandschaften . Auch der Münchener Rokoko-
maler Ludwig Putz ist dabei , aber er ist mit zwei
kräftigen Temperaskizzen unter die KriegSmaler
gegangen. Julius Schräg geht bewußt von den
Holländern aus und beschränkt sich fast ausschließ-
lich auf selbstgesundene holländische Motive . Seine
Interieurs und Genrebildchen sind aber mit viel
Ernst und feinem Farbensinn gemacht, was nur
für schon etwas größere Fromate doch nicht aus -
reicht.

Ein verhältnismäßig junger Künstler ist der
Dresdener Hans Strohbach . Er hat auf soli-
der Grundlage eine leichte Tupftechnik angenom -
men , die ganz flotte Wirkungen erzielt , aber auch
zum Spielerischen verführt . Von Alb . W e n ck
sieht man eine Reihe leuchtender Marinebilder von
dem Vreslauer Martin T r o st eine große Samm¬
lung scharf aufgenommener Bilder „Bor Verdun ".

Nun soll wenigstens mit einigen Worten nochder „Juryfreien Kuustschau" gedacht werden , btt
in dem alten Sezessionsgebäude am Kurfürsten »
dämm seit Ansang deS MonatS Unterstand findet .
Der altmodische Mitgliederkitsch tritt diesmal
wohl etwas zurück, der neumodische ZievolutiouS -
kitsch ist aber meist wieder furchtbar . Doch mutz
betont werden , daß man auch Werke unzweifelhaf¬
ter Talente und besonder« ehrlich ringender Künst-
ler steht . Unter diesen ist z. B. Erich WaSke ,der *n einer »Beweinung Christi" oder «Gestalten
am Meer " viel pathetische Ausdruckskraft und
auch Raumgefühl sprechen läßt . Willy Jäckel
und Erich Büttner sind ja von der Sezession
her bekannt . Aber auch Otto Beyers Kriegs -
eindrücke wie »Bi *mlle" , . Munitionskolonne "
sind von starker gestalteter Rhythmik . Ebenso wer-
den wir Wilh . Oester ! , Julian K l e i n -D i e p-
pold , Jenny SchweminSk ^ Herm . Sand -
kühl überall gerne wieder begegnen.

Dr . Surt Heinrich .

Theater und MM.
Berlin « Theater . Seine Sommerspielzeit lei»

tete das Deutsche OeruhauS aufS glück -
lichste mit Supp4S hier recht lange nicht gegebener
„klassischen " Operette ^voceaccio " ein . deren
mundervoller Melodienreichtum wie ein Jung -
brunneu wirkte , so daß daS vollbesetzte HauS sich
mehrfach Wiederholungen erzwang . Man ver -
gaß offenbar bei diesem Werke einer echten Musi -
kautenseele allen Kummer und all« Sorgen . ES
war aber auch alles geschehen , um dem Werke in
jeder Weis« gerecht zu werden . Kapellmeister
Rudolf K r aff e lt und der Spielletter Dr . HauL
Kauffmann hatten ganze Arbeit getan , Di -
rektor Hartmann für ansprechende Ausstat -
tuug gesorgt. In der Titelrolle nahm Eli -
sabeth Böhm - van Endert vor allem alS
Darstellerin sehr ein . Die drei Florentiner waren
durch die Herren Lieban , Kandl und Wer -
ner aufS beste besetzt , sie erregten fortdauernd die
stärkste Lachlust. Für die nächsten Wochen dürste
Boccaccio " im Deutschen Opernhaus herrschen.

Dr . A.

Einen Gustav-Freytag -ZyklvS will daS Ko -
burger Hoftheater aus Anlaß des IM . Ge-
burtstageS deS Dichters , der in einem freund¬
schaftlichen Verhältnis zu Herzog Ernst II. stand,w der Herbstsvielzeit veranstalten . Aufgeführt
werden „Graf Waldemar " , das Trauerspiel „Die
Fabkr " und „Die Journalisten ". Der Sohn
,> rer>tags , Prof . Gust . Wilh . Freqtag , der
Münchener Ophthalmologe , wird voraussichtlich
im Rahmen dieses Zyklus in den „Journalisten
sowohl wie alS Konsul in den „Fabiern " auf «
treten .

Straf! «nS Wissenschaft.
Festunmmer der ^ triegszeiwng der 7. Armee"

zu« Geburtstag des Großherzogs von Bade ».
Sieben den Solöatenfeiern haben vornehmlich die
Kriegszeitungen , die irgend welche Bezie¬
hungen zum Badnerland haben , unseres Landes -
sürsten gedacht. So hat die von Oberleutnant
KarlJoho ans Karlsruhe geleitete „Kriegs -
zeitung der 7. Armee " eine literarische und
künstlerische Festgabe zum 9. Juli herauSge -
bracht. Sie enthält wertvolle Beiträge zahlreicher
badischer Schriftsteller und Künstler . In Prosa
und Poesie haben Beiträge beigesteuert unter an -
deren : Dr . Ernst Traumann (Heidelberg ),Marie Schloß , Hermine B i l l i n g e r , Heinrich
Biero rdt , Rolf Gustaf Haebler , W. E .
Oeftering , Hermann Weick , Ferd . Mab -
linger , Dr . E . Hertel u»d Karl Hessel -
b a ch e r . Zum Bildschmuck der Armeezeitung hat
kein geringerer beigetragen alS HanS Thoma ,der seinem für die Festnummer gezeichnete«
Christopherus einen eigenen KriegSvers mitgibt .
Mit Zeichnungen vom Karlsruher Schloßplatz
und dem Sommersitz deS Großherzogs , Zwingen¬
berg , sind die beiden Maler Kupserschmid
und Dörr vertreten . Maler Naumann gibt
zwei Straßenbilder von Laou (hier erscheint die
Kriegszeitung ) . Zwei gemütvolle Heimatbild «
des Pforzheimer Malers Bert Joho sind noch
zu erwähnen ? von ihm stammt auch der Zeitung »-
köpf und sonstiger graphischer Schmuck. Die ganze
Zeitung gibt ein schönes Beispiel der Liebe zu
Kunst , Heimat und Fürstenhaus mitten im
Kampf ums Vaterland .
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Ne Veränderung « im eaglstchen Kabinett .
, Rntterda « . 7. 3ulL Der jSHtvaotsch « (! otiTanf* meldet au » SrnrOcit: T « o n <* n t<m dessen Stelle alB UnttrftaatSsekrettt T*r öen
Krieg , wie bereits berichtet . Sort D « r » pm« i> Shmjler de? Herzogtums ^ ttstrr wer^ vund einen Ditz im Kabinett erhallen . S,r Tö °
ward Srey wir » vermutlich den Titel ~ ® r ®<? rey »f ftalladon annehmen . Fallooon titder Name ?einer Besitzung in Northnm

^
rwnd .

Die eygkffchea PrSnckengeldxr.
Land«». 7. Sutt . ArchwaS Huri » schreibt im

..Daily Telegraph"
, die euglrschc Flotte l>a^ - ein

besseres Interesse daran , die Zahl ixtwichen Schiffe kennen z» lernen , die in du Schlachtbei Jütland außer Gefecht gesetzt stnd . denncö handelt sich jetzt um die Verteilung der Prä
wiengelder . die nach dnK oMa ^ d«

Bemannung mit 8 Pfund pro 5kvpf otrtHh" et werden . (W .B .)
Die irische Zrage.

Rvtterda « , 8. Inkt . Der „SWamw Rotterdam -' 7 ® Mourant " meldet traft London : Die unio -" tstischen Mitglieder des Unterhauses hal .- °n hfute ihre seit langer Zeit angekündigte Ber -' "" nI»N0 ab. Man erwartet , daß A» Abgeord ,
doran teilnehmen werden und zweifelt nicht

daß sie Sie Vorschläge der Regierung vir
^ eilcgung der irischen Frage annehmen
^ rdcn . Samuel wird die irische Borlagem Unterhaus « einbringen . (W .B .)

Die englischen Verluste .
^ London, 7. Juli . Dir Verlustlisten vom

• und 6. Juli verzeichnen die Namen von 108
111 Offizieren . Unter deu Gefallenen°cfwdet sich der Brtgadege « v » l Nr » » fe .

(W .B .)

& Juli . Di « Regie» » «, von Nord .
M südwales hat für eine halb « Million
^ fund Sterling Ackerland angekauft . daS den
Zurückkehrenden Soldaten zur Beste -

elung überwiesen werden soll. Weitere Au -
^ stehen bevor .

Rchlmck .
Ruhtand und die Polen .

Moskau . 8 Juli . „Rußkoje Slow «- teilt auS
Miandiger Quellt mit , daß in der allernächstenvikit die Veröffentlichung eine ? RegierungS -

Heß zu erwarten fei , der die Grundsätze de»' kcinnten Aufrufes deS Höchstkommandierenden .»roßfLrsten Rtkolai N i k 0 laj emitsch . au
in 1

p f c n « sowie die f. Zt . von Goremnkin
« v * Reichsduma angekündigte Autonomie

lens neuerding » bekräftigen solle. Durch>e>en Akt solle dokumentiert werde» , daß die
r

° ' enfrage allein von Rußland ge »10 * werden könne . ( SB.» .)
uf diese geplante . Losung der Polcufrage "

qv ^ russisch« Regierung wirft die folgende
Keldung «in eigenartige » Licht:
^. Ber », g. Juli . Laut „Hu man W wurde auf
« w des Kommandanten des Militärbezirk »*' t«rKburg die einzige polnische Zei -

ter Hauptstadt „D » ieunik Petro¬grad » ? ^ verboten . ( W.B .)
Der russisch - japanische vertrag.

8. Juli . Au» japanischer Quell «
t » » *ai Renterfche Bür « DaS soeben in P e »
i» . « ^ ^ g uuterzeichncte Sbkommeu , da»
an Hoffnung Deutschland », irgend etat Mit -8« ei der großen Allianc « zum Abfell zu verfüh -
ug ' sehr wirksam vernichtet , ist die deutbar
1 5mU Erwiderung auf die zahlreichen Auge-
», „7 . ™ sowohl Japan alS auch Rußland gemacht
b»i . ? f^nd . um einen Sonderfrieden her -
Zuführen . TaS die gegenwärtigen Unterhand .^ 0vav«wi**» ia^^ tüun .yn «̂ 'i« >gen betrifft, die soeben einen so befriedigen»^ » Abschluß erreicht haben, so ist zu bemer.

daß die Zeitungen in Japan und Ruß »
^ ud in den vergangene » Monate « engerepolitisch « Beziehungen zwischen beidenZandern sehr befürwortet hab «n . Da » »eu« Äb-
A »men ist da» natürliche Ergebnis der früherenBeziehungen zwischen der russische » und der ja-
dänischen Regierung , die sichtbar von einer stän -*9 « achsenden Annäherung »wischen denehemaligen Feinden zeugt . (W.B .)- — ~

. - o » 0 » » .und Ja ; - . «*.
der Anficht, daß dieser in jeder Hmsicht

^
» en

^lisch-japanische Bündnis stärkt undnen Beziehungen zwischen allen Alln -rt- n >mfvmen Osten festigt. (W .B .)

Italien .
Italienische « rieg-propaganda.

(Eigener Drahtberichi.) —
richte eine besondere Kanzlei für Pn ^ ag^

d^-»wecke ein . um im Ausland « besser die g rartig « « Anstrengungen Italien » uno°i« Krieg»gründe bekannt zu geben.
Erdbeben w Itstien .

. v -rn. 7. Juli . Letzte Nacht wurde in derPro -?»nz Ancona ein neuer Erdstoß verspurl .Schaden ist nicht angerichtet worden .
Mailand , K Juli . (« ig. DraWeriA .) N«b'wer Meldung des . Vordere della Sera ausPalermo ist gestern früh durch den Brtt ©Walierleiwn « die Schwefelgrube « rottacaido in ^ altanis « tta üb < r , chweWmrworden . Retwnasarb -lten zur Rettung !von? 5^eitern wurden «ingeleitet . Es rst niemand 1» iet worden. (WJÖ.)

*
tebensmMeveoervnz und Sohlenmangel

in Spanien .r. Bvn der schweizerische» Grenze. 8.? r spanische» Rordbahngesellschast steht ua«^ USen des „Temps " ein Strerk bevor .

Angestellte» nn» Arbeiter »erlangen Lohn -
erhöhuugea, die sie mit der Le » en » « tttel .
tenernng begründen. Demaegenübe? weisen
die R« d» nnd Südbahngesellschästauf die schwie»
rige Lag« hin, tn die ste durch den hvhen K » h>
lenprei » und deu Koblenmangel »ersetzt
worden seien. (Zenf. Khe)

Griechenland traft die Saleute.
Die von der Entente verhafieien griechischen Ossi-

ziere. — Gegen veuizeio ».
(Eigener Bericht.)

r. Bon der schweizerische» Grenze, 8. Juli . Ha»
vas meldet aus Athen , man glaube , daß die grie»
chischen Offizier « , die den Angriff auf den Seiter
des Saloniker Blatte » »Rizofpest»?'* ausfithrte ».
von dem französischen Kriegsgericht
abgeurteilt und dann den griechischen Behör -
den zur Vevbüßung ihrer Straf « übergeben wer-
den.

Der Sonderberichterstatter de » Pariser »J »ur--
uak" i» Athen drahtet , in der A r m 11 bereite sich
«in Komplott gegen » enizela » vor. Räch
dem »Matin ' entfalte» die griechischen Offizier«
ein« reg« Pirvagouda gegen die ven-ize listische»
Kandidaten . (Zcns. Khe .)

Bern , 7. Jnli . „Seeolo ^ meldet au» Athen,
au » zuverlässiger Quell « vernehme man , daß die
französische Regierung im Einverständnis mit
den andere » Ententemächten bei General Sarrail
vorstellig geworden sei , um den Zwischenfall Fe»
züglich der Verhaftung der griechischen Offiziere
beizulegen . Di « Lösung dringe die Regierung
Zaimis nicht in Verlegenheit , da deren Haltung
gegenüber der Entente ja klar sei.

ver Krkische Berich !.

Konstantiurpel , & Juli . Amtlicher Bericht: An
der KankasuSfront auf dem rechten Flügel
und im Zentrum kein wichtige » Ereignis . Im
T f ch 0 r o k abschnitt dauern die unbedeutenden
örtlichen Kämpf« a» . Unsere Truppen entrissen
dem Feind von neuem nördlich de» Tschorok auf
dem linken Flügel einen Teil seiner Stellung .
Gegenangriffe und Ueberfälle de »
F « iud « » zur Wiedern ahme diefer Stellungen
wurden mit ungeheueren Verlusten für
ihn vollständig abgeschlagen . Im Laufe
feiner ergebnislosen Angriffe ließ der Feind
allein vor einer unserer Stellunge » 400 Tote
zurück. Wir machten 17 (Aefangen«. darunter
einen Offizier . Zwei Maschinengewehre und
die Reservegeschütze, eine Menge Munition »-
kästen, Gewehre , Zelte und AusrüstungSgegen -
stände sielen iu unsere Hand . Bon de» anderen
Fronte » ist nicht» Wichtige» zu melden . (W.B .)

Die japanischen Einfllchbestrebungen in China .
Moskau , 8. Juli . ^Rußkoje Slowo ' meldet

auS Tokio über Charbin : Die Meldungen ja-
panischer Zeitnngen . daß da» Abkommen wegen
der Ueb « rwets » » g eine » Teile » der
chinesischen Ostbahu an Japan unter -
schrieben worde » sei, sei unrichtig . Grundsätzlich
aber sei beschlossen worden , daß die 75 Mei »
len lange Eisen bah « st reck « von Chua » -
Tsche » - Tzi vi» »ur Station Gungara au
Japan übergehen solle. (W .B .)

Iteue Minister in China .
Berti » , 7 . Juli . Wi« di« chinesisch« Gesandt -

schast mitteilt , hat da» « u»wärtigr Amt in P e -
king telegraphisch gemeldet , daß T 0 n g » »
haoyi zum Minister de» Aeußeru und Dr .
Chenchintao zum Minister der Finanzen «r»
nanvt worden sei. Bi » zur Ankunft Tong »»
haoyi » in Peking sei Dr . Ehenchinta » »or -
läufiger stell». Minister des Aeußer » . (W .B .)

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Washington . 8. Juli . (Reuter .) Die Ver -

einigten Staaten haben dem Dorschlag
Tarranza » zugestimmt , die Meinungs¬
verschiedenheitenzwischen den beiden Ländern durch
unmittelbare Verhandlungen zu beseitigen. (W .B .)

Revolution in San Domingo ?
(Eigener Bericht .)

r . Bo » der schweizerischen Grenze . 8. Juli . Der
Pariser «Herald " meldet aus N e u y 0 r k , im Ver -
lauf de» Kampfe» zwischen Revolutionä -
r e n und amerikanischen Seeleuten in
San Domivgo seien 279 Revolutionäre und
ei» Matrose getötet worde». (Zens. KH -.)

ver Seekrieg.
Zur Seeschlacht im Skagerrat .

Berlin . 7. Juli . (Amtlich.) Nach einer Reuter -
Meldung au» London vom G. oder 7. Juli soll
Admiral Jellteoe in seinen: Bericht die
Verlust « der Deutsche » in der Seeschlacht
vor dem Skagerrak wie folgt geschätzt habe« : drei
Li» ie» schiffe des Dreadnoughttyps , 1 Linienschiff
der D «utschlanö-Klasse, S leichte Kreuzer , 6 Tor -
pedobootsjäger , 1 Unterseeboot , die man sämtlich
untergehen sah. Weiter waren 2 Linienschiffe und
1 Linienschiff de» Dreadnoughttpp » und 3 Torpe -
doboot « so schwer beschädigt, daß e» fraglich war .
ob sie die Häfen erreichen würde » .

Am 4. Juli berichtete Sie englisch « Admi -
ralitä t dagegen : Somit waren die briti -
schen Verluste schwer . Di « Verlust « dr»
Feinde ? waren ernst . Zum mindesten wurde
ein Schlachtkreuzer vernichtet und « iner ernstlich
beschädigt. Von einem Schlachtschiff wurde be -
richtet , daß es während deS NachtgefechteS durch
unsere Zerstörer versenkt wurde . Zwei leichte
Kreuzer wurden außer Gefecht gesetzt und sind
wahrscheinlich gesunken . Die . genaue
Zahl der feindlichen Zerstörer , die während der
Schlacht außer Gefecht gesetzt nmrden , k a n n m i t
Sicherheit nicht angegeben werde » , aber
sie muß groß gewesen sein.

Tatsächlich betrug der Gesamtverlust der
deutschen Hochseestrcitkräste während der Kämpf «
am 3t . Mai und 1. Juni , sowie in d« r darauf -
folgenden Zeit bekanntlich ein Schlachtkreuzer , ein
ältere » Linienschiff , nirr kleine Kreuzer uud fünf
Torpedoboote . (W.B .)

Der engl . Kreuzer . Caryssord ' untergegangen .
Nerv ». 8. Jnli . Der JIM . Zeitung " wird an»

Amsterdam berichtet : Der holländische Fisch ,
danvfer »Thor? M . 164" hat in d«r Rordfe «
im Netz Teile de» drahtlosen Telegraphieeturich.
tnng nnd eine Flagge de» englischen Kren »
z « r » „Caryssord " aufgefischt , dessen Verlust
bisher unbekannt war . (Der englische Kreuzer
»Carysford". der SA0 Tonnen Wasser verdrängt
hatte, stammte auS dem Jahre 191-3.)

Versen« .
London , 7. Juli . ..Lloyd»" melden : Der briti -

sche unbewaffnete Dampfer „G a n n e t" (11*7
Tonnen ) wurde versenkt . (W.B .)

ch
Stavanger , 7. Juli . Der norwegische Dampfer

»Frunella " wurde am Montag , den 8. Juli ,
in der Näh« des Kaps Lindesnes in einer
Entfernung von einer Seemeile von der norwe -
gifchen Küste von einem Unterseeboot an -
gegriffen »nd beschossen . Der Dampfe?
stoppte nicht, weil «r sich innerhalb der T e r r i -
torialgrenze befand. Rorivegifch« Torpedo-
boot« machten Jagd auf da» Unterseeboot, das
nntertauchend nach Westen fortlief . Man nimmt
an , daß es sich um ein englisch « » Unter -
seeboot handelte . (W.B .)
Zurückhaltung de» schwedischen Amerikadampfers

. Stockholm " In England.
Stockholm, 7. Juli . Wie „Svenska Dagdladed "

erfährt , wurde der schwedische Amerikadampser
«StockHalm " wider Erwarten von den eng»
lischen Behörden nach der Untersuchung in K i r k-
wall gezwungen , Liverpool anzulaufen , um
einen Teil f « tn « r Ladung z » löschen .
Laut „Sozialdemokraten " soll die Veranlassung
hierzu dt« Ladung von 780 Tonne » Kupfer und
350 Tonnen Leder sein. (W .B.)

Kope»h«gen , 8. Juli . Der Stockholmer Privat -
korrespondent von „Politiken " meldet noch über
die Uebersührung des Dampfer » „Stockholm "
der schwedischen Amerikaltnie nach Liverpool :
Der Dampfer hatte große Mengen Krieg » -
Material an Bord , die die schwedisch « R e-
gier uns i » Amerika gekauft hat . Man
rechnet mit einer Verzögerung der Fahrt des
Dampfers von S Wochen, wa » für die Reederei
ein sehr großer Verlust ist . Die 800 39 « t»
senden deS Dampser » müssen nun versuchen,
auf andere Weise Skandinavien zu erreichen . Die
Meldung von der Zurückhaltung de» Dampfers
rief an der Stockholmer Börfe einen bedeuten -
den Kursfall hervor . Der Minister des
Aeußer » hat bereit » in London Schritte für
eine Freigab « de» Dampfer » u»ter» omme» . von
denen man aber keine » Erfolg erwartet .
(8M9 .)

Die Londoner SeerechtoerklSnmg .
(Eigener Drahtberichi .)

Pari », 8. Juli . (Meldung der Agenee Hattet ».)
Das Amtsblatt v«röffentlicht einen Erlab ,
durch den die frühere» Srlafi « über die Anwen»
dung der Regel « oft Londoner See »
rechtSerklärnng vom W. Februar 190g
außer Kraft gefetzt nerten . Der Bericht er¬
klärt , daß die Erfahrungen zur Feststellung ge»
führt haben, , daß diese Regeln nicht imstande
sind, den Kriegführenden die Anwendung der
Rechte zu sichern, di« für si« aus den allgemeinen
Grundsätzen de» Völkerrecht » sich ergeben. E»
erschein« angemessen , die in London festgesetzten
Regeln w ihrer Gesamtheit aufrecht zu erhalten
und in Zukunft die Grundsätze des Völkerrechts
zu halten . I » dem daraus folgenden Memoran -
dum erklären die Alliierten feierlich , daß sie sich
vor allem an die Bestimmungen des internaiio -
naleu Abkommens halten , und daß sie den Ge»
danken weit von sich weisen , das Eigentum von
Nichtkämpsern zu bedrohe » , daß sie nentralem
Eigentum keinen unberechtigten Schaden antun
und daß sie, wenn durch die Tätigkeit ihrer Flotte
den Handelsleuten guten Glanbens ein Schaden
verursacht werden würde , die Alliierten immer
bereit seien, die KlageK 4k prüfen und berechtig¬
ten Klag«» Genugtuung Dt gewähren . (WB ) f

Handel fieirHe Mr.
[Nachdruck der mit «i* .r Chtftw versehenen Ar»

ttkel ht nur unter Quellenangabe gestattet .)

Letzte Nachrichten .
Aliegenmglöck in der Schweiz.

(Eigener Bericht .)
r. Bon der schweizerischen Grenze , 8 . Juli . Der

schweizerisch« Fliegerleutnant de Weck , Sohn
des Freiburger Stadtpräsidenten , ist auf dem
Flugplatz Dübendorf tödlich verunglückt .

(Zenf . Khe^
« rankenlager in Dänemark .

(Eigener Drahtberichi .)
Kopenhagen , 8. Juli . Wie „National Tidende "

erfährt , besteht hier der Plan , einige große Lager
für krank « Kriegsgefangene zu «rrich-
ten . Verhandlungen mit den Behörden sind be -
reitL eingeleitet . Namentlich das Rote Kreuz
läßt sich dt« Durchführung des Plane » angelegen
sein. ( W.B .)

Berlin , 8. Juli . (« ig . Drahibericht .) Heute
morgen starb an den Folgen eines Herzleidens ,an dem er im Felde erkrankte , im 68. Lebensjahre
der Korpsarzt deS Gardekorps und Leibarzt des
Kaiser» . Seneralarit Dr . von Jlberg . (W.B .)

Berlin » 8. Juli . Unter lebhafter Anteilnahme
der schwedischen Bevölkerung wurde , laut „Tägl .
Rundsch." , vor einigen Tagen daS von der deut¬
schen Kolonie iu Stockholm gestiftete Helden -
d e n k m a l zu Ehren der im Kampf für da»

•deutsche Vaterland gefallenen „Albatros ",
« elden in Wisby mit besonders feierlichem
Gepräge enthüllt .

f. KSl«, 8 . Juli . <Eig . Drahtberichi .) Nach der
«Köln . Ztg ." meldet die Haoasagentur au » Nizza :
^ «r serbische Ministerpräsident P a f i t s ch ist nachRom abgereist.

SorliAv!' Lörse.
(Von uwerer Berliner Handelsredaktion .) '

Obwohl die Angelegenheit der Einengung der
Börsenspekulation noch immer in der Schwebe ist
(die Vorschläge des Berliner Bdrsenvorstandes
werd . «och von der Regierung geprüft ), legt sich die
B»r»e doch schon jetit weise Selbstbeschränkung
auf, um nicht der Regierung Veranlassung »u
Zwangavorschriften zn geben . Die spekulativen
Ausschreitungen haben im allgemeinen aufgehört ,
die Bankiers lehnen Spekulationskredite ab , und
die Umsätze sind kleiner geworden . Es hat sich
aber herausgestellt , daß diese Selbstbesehränkung
der Börse Kurssteigerungen durchaus nicht aus¬
schließt Der Kreis derer , die mit eigenen Mit «
teln Industriepapiere kaufen , ist eben recht groß,
und wenn auch die Umsätze an und für sich klei¬
ner geworden sind , so hat sich doch der Kreis der
Papiere , in denen sich die Spekulation betätigt , in
den letiten Tagen wesentlich erweitert . Zu den
Montanpapieren und Kriegswerten sind die Aktien
von Zementfabriken , von Glasfabriken , Elektrizi¬
tätsaktien , die Aktien unserer Banken und andere
Papiere hinzugekommen . Die Haltung war durch¬
weg zuversichtlich . Bei Beginn der englischen
GeneraloffetLUTe legte sich die Börse naturgemäß
Zurückhaltung auf, sobald sich aber herausstellte ,
daß sie nur sehr geringe Erfolge zu erzielen ver¬
mochte , belebte sich das Geschäft und die Stim¬
mung wurde ausgesprochen fest und vertrauens¬
voll . Die Börse beschäftigte steh in der Haupt¬
sache mit der Geschäftslage der Montanindustrie .
Die günstigen Situationsbericht «, die Mitteilungen
in der Generalversammlung der Oberschlesischen
Eisenbahnbedarfs -Akt . - Ges ^ die Steigerung des
Roheisenversandes , die neuen Fusionen , so der
Erwerb des Manganbergwerkes „Glückauf Hessen "
durch die Friedrich -Krupp-Akl -Ges . und der Ge¬
sellschaft Westfalen durch Georg von Giesehes Er¬
ben , das alles regte die Phantasie der Börse an.
Um so eingehender beschäftigte sie sieh daher
auch mit den kommenden Montanabschlüssen , und
so wurden in diesem Zusammenhang « besonders
Bismarckhütte und Hohenlohewerke gesteigert ,
während die westlichen Montanwerte mehr in den
Hintergrund treten . Unter den Rüstungswerten
standen Deutsche Waffen , Köln - Rottweiler Puhrer
und Dynamit in erster Reih «. Für Elektrizitäts¬
werte bedeutete der Entschluß d«r A . E G„ sich
in München anzukaufen , eine Anregung , die wie¬
der das Schlagwort vcm der „Elektrifizierung
Bayerns " in Umlauf brachte . Zemcntaktien wur¬
den auf die staatliche Prodnktfoastinschränkmig u.
auf die Syndizierui ĝsverhandlungen hin vereinzelt
gekauft . — D«r Anlagetermin führt « den 3prot
und 3Kproz . einheimischen Renten , aber auch man¬
chen Industrieobligationen und Hypotheken Pfand¬
briefen , sowie den österreichisch -ungarischen Ren¬
ten Käufer zu. Die rumänischen Renten wurden
für Rechnung 4m Heimatland «» ans tfoa Markte
genommen .

Berti» , & JnH. An dar Börse lenkten bei allge¬
meiner Geschäftsstitie und durchaus fester Stim¬
mung nur einig « wenige Wert « die Aufmerksamkeit
auf sich, nämlich Mix und Genest , Bismarckhütte .
Rhein . Stahlwerke und Hansa . Bei reitweilig leb¬
hafteren Umsätzen konnten diese Werte ansehn¬
lich ihr« Kurse erhöhen . Im übrigen hörte man
kaum etwa » von Kurserhöhangen . Am Anleihe¬
markt , der »eine feste Haltung unvermindert be¬
hielt , fanden 3prozentig « deutsche Anleih « mehr
Beachtung .

Frankfurter Börse . >
(Eigener Wochenbericht )

r. Frankfurt a. M. , 8. Juli Die Börse hat sich
allmählich von dem Druck freigemacht , der durch
die Ankündigung staatlicher Eingriffe in den Ak¬
tienhandel ausgelöst worden war . Man ist zu der
Ueberzeugung gekommen , daß durch besonnenes
Vorgehen die Börs « selbst die Wege findet , um
die Ueberspekulatior tu hemmen . Die Zurückhal¬
tung , die so lähmend auf alle am Börsengeschäft
interessierten Kreise gewirkt hatte , schwand , aller¬
dings war der Geschäftsverkehr während des gan¬
zen Verlaufes der Woche ruhig . Da die — man
kann sagen , seit Jahren vorbereitete — große eng .
Ii,ehe Offensive den Angreifern nur ganz geringe
Teilerfolge brachte , ging man im freien Effekten¬
verkehr an diesem Ereignis achtlos vorüber . Die
Tendenz gestaltete sich im allgemeinen als fest ,
wozu außer der zuversichtlichen Auffassung hin¬
sichtlich der militärischen Lage auch die günstiges
Berichte über den Saatenstand und über die Lage
der Industrie beitrugen . Die zuversichtliche Stim¬
mung übertrug sich zunächst auf da» Gebiet der
Montanpapiere . Das Hauptinteresse wurde auf
die Aktien der Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs -
A.-G. gelenkt , die im Anschluß an Auslassungen in
der außerordentlichen Generalversammlung wesent¬
liche Kurserhöhung erfuhren . In Erwartung eines
s «hr guten Abschlusses wurden auch Bochumer
Gußstahl reger umgesetzt und höher bezahlt .
Hohenlohe auf Dividendenschätzung ebenfalls be¬
vorzugt . Neben den genannten Werten wurden
Bismarckhütte , Caro -Hegenscheidt lebhafter ge¬
handelt . Von rheinisch -westfälischen Werten stan¬
den unter anderen noch Phönix Bergbau im Vor¬
dergrunde . Westfälische Stahl , Mannesmannröh -
ren und Thale wurden höher . Die übrigen Pa¬
piere dieses Gebietes lagen ruhiger , aber gut be¬
hauptet . Starke Beachtung fanden Rheinmetall zu
wesentlich höheren Preisen . Mehr Regsamkeit ent¬
wickelte sich zeitweise auf dem Gebiete der Rü¬
stungswerte , von denen Köln -Rottw «iler , Dynamit
Trust , Deutsche Waffen , Nobel Dynamit , Fahrzeug -
Eisenach , Neckarsulmer Fahrzeug und Benz an¬
zogen . Daimler Motoren standen ebenfalls in
Nachfrage . Röhrenkessel Dürr, Metallwarenfabrik
Bing , Adlerwerk « Kleyer , Oekim [- Stahl wurden
viel genannt , ferner lagen Hirsch -Kupfer , Deutsche
Erdöl , Steaua Romana fest . Größer « Schwenken -
gen gab e» in Led «rakti «n , von denen Adler und
Oppenheimer nachgaben , in denen das Dementi
d «r gemutmaßten neuen Finanztransaktion Ver¬
käufe «n den Markt brachte . Von sonstigen Indu¬
strieaktien fielen Sacharinfabrik ' Fahlberg , List &
Co, durch erhebliche Kurssteigerung auf. Von



Qftr. 188 . Seite 4.
Elektroaktien waren Bergmann, Schuckert fester ,während Feiten & Guilleaume schwächere Haltung
zeigten . Der Markt der Schiffahrtsaktien lagstill, bei unveränderten Kursen . Zeitweise wurden
von chemischen Werten Bad . Anilin, Elberfelder
Farben , Griesheim und Holzverkohlung reger um¬
gesetzt . Als höher genannt wurden Oelfabrik
Mannheim , Zellstoff Waldhof und Moenus , Bank¬
aktien bewegten sich auf dem letzten Kursniveau
der vergangenen Woche . Vorübergehend waren
Berliner Handelsgesellschaft , Nationalbank für
Deutschland und Disconto -Commandit höher be¬
zahlt . Von Transportwerten Canada Pacific und
Baltimore Ohio fester ; für Italienische Meridional -
bahn bestand Begehr auf Grund der Verständigungmit der Regierung in den jahrelang schwebenden
Prozeß - und Steuerfragen . Lombarden lagen fester
auf Wien . Vereinzelte Kaliwerte wie Heldburgwurden gefragt . Am Rentenmarkt waren heimische
Fonds fest . Für 3Kproz . und 3proz. Anleihen er¬
hielt sich weitere Nachfrage . 5proz. Kriegsanleihe
wurden zu höheren Preisen bezahlt . Oesterrei¬
chisch -ungarische Renten fester . Rumänier be¬
gehrt . Von fremden Renten waren Russen, >Iapa -
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ner , Argentinier und Serben fester . Höher wurden
auch chinesische Werte . Am hiesigen Geldmarkt
war Tagesgeld leicht erhältlich . Privatdiskont 4K
Prozent und darunter . Die feste Grundstinununghielt bis Schluß der Woche an und führte teil¬
weise erneut zu regeren Umsätzen auf dem Mon¬
tanmarkte , dem die Berichte vom Roheisenmarkt
einen erneuten Rückhalt gaben.

Börsen- und Finanzmeldnngen.
Berlin, 8 . Juli . (Devisenkurse .)
Neuyork Geld 524 .— Brief 526 .—Holland Geld 224 %' Brief 225 %Dänemark Geld 158^ Brief 159.—Schweden Geld 158J4 Brief 159.—
Norwegen Geld 158 Vi Brief 159.—Schweiz Geld 1027/ s Brief 103^
Oesterr . -Ungarn Geld 69 .45 Brief 69.55
Rumänien Geld 86J4 Brief 86 %
Bulgarien Geld 79 y, Brief 80%

(W .B.)

Partei 6. Juli . Franz . Rente 63,50 , 5prox. franz.
Anleihe 89 ,80, Spanier 98,50 , 5proz. Russen 88,
3proz. Russen 57,95 , 4proz. Türken 59 , Credit Lyon-
nais 1185, Metropolitain 450 , Nord -Espagne 428,
Saragossa 429 , Suezkanal 4405 , Thomson 644 , Raff.
Fay 429 , Kautschuk 100, Baku 1400, Briansk 365 ,
Maltzeff 608 , Le Naphte 369 , Toula 1097, Rio Tinto
1725, Cape Copper 115, Utah Copper 479 , China
Copper 306 , Tharsis 144, Da Beers 317 , Goldfields
44 , Lena Goldfields 44, Randmines 100. (W .B.)

Londfn , 8. Juli. (Fondskurse . ) Engl. Konsols
61 % , Argentinier 97 , Japaner 74, 5proz . Russen
91V«, 4 'Aproz . Russen 82% , Baltimore 94K , Cana-
dian Pacific 190V», Pennsylvania 61 , Southern Pa¬
cific 103)4 , Union Pacific 1463/«, U . S . Steel 90' In ,
Anaconda Copper 17" /», Rio Tinto 61 , Chartered
53/9 , De Beers lli4 , Goldfields l */s, Randmines
3*/«. Privatdiskont 3' /w, Silber 2915/ i «. (W/B.)

Industriell .
Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft . In ähn¬

licher Weise wie die Friedrich -Krupp -A .-G . scheint

sich auch die Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaf'
in Bayern ansässig machen zu wollen . Sie hat i®
Norden der bayerischen Hauptstadt ein größere'
Grundstück von insgesamt über 600 Tagwerk Groß®
für industrielle Ausnützung sich gesichert . Ent¬
sprechende Verträge mit den Besitzern sind bereif
abgeschlossen .

Nervosität bj Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolecithin — Pillen — mit Blutsalzen .
Hauptniederl . : Internationale ApothekeKarlsruhe .

„Alte Sachs'sche Apotheke".

Urin ,
Untersuchungen werden ausgeführt vom Chemische'
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke. Dr. Fritz Lindner .

Habe meine Praxis wieder aufgenommen .

Telephon 2910 . Hebelstraße 13.
Zahn -Operationen , mit und ohne Narkose ,
Kronen n . Brücken , künstl . Zähne etc .

vom fjeeresbienftebeurlaubt, übe ich die Praxis jetjt wieder
aus . Meine Kanzlei habe Ich nach

Dortjolzftrafie 32 , 1 . Stück
(zroifchen Karl- und (jirfchltrafie )

verlegt. Fernfprechanrchluft Nr. 1021.
Rechtsanwalt Otto Weil .

Ick emvfeble meine vorzüglichen Futtermehle :
« Marke A": Mastmehl für Schweine

„Marke L " : Futtermehlfür Zungvieh « .Schweine
sowie Pflanzen- ..
Karl Klotter, Eisenhandlung , Knielingen .

MM Hemd
Hoflieferanten .

Fleisch- u. Wurstverkauf
während der Woche vom 8 . bis

einschl . 13 . Juli 1916 .

Kunden -
Anfangs¬

buchstaben

Verkaufs - Zeiten

Samstag ; Montag
8 . Juli I 10 . Juli

! Mittwoch
I 12. Juli

B- C . .
D . . .
E . . .
F . . .
G . . .

H . . .
J • • .
K . . .

M . . .
N —O . .
P—Q . .
R . . .
Sch . .

S , Sp, St
T, . U, V .
W . . .
z . . .

Vorm.
6 - 6 >/,
673 -n
91/2 - 10

■10 - 10 »ü
iovi ii/ ,
11 Vi

j
Nachm .

j
3 - 5

! 5— 5 -/'
57 2 - 8

Vorm.
i 6- 6 -/2
iö '/i - n
9 -/2 — 10
10 - iov 3

110 -/3- n1/»
N -/2 - 1
Nachm.

3—5
5- 5 -/2
5 -/3 — 8

13. Juli

Vorm.
6—7
7—9

9 —9 -/2
91/3 - IO
10 — 11
11 — 1

Nachm .
3- 4 - /2

473 - 5 -/2
>573 - 773
I 7 -/3 - 8

Vorm.
6—7
7—9

! 9 - 9 -/2
973 - 10
10— 11
11 — 1

Nachm.
3 - 47 2

47 . - 57 ,
573 - 7 -/2

77 a - 8

Künstler- Merten .
12 Ansichten

aus dem Stadtgarten
von Professor H . Göhler . Preis Mk . 1 .—

12 Ansichten

aus der Stadt
von Maler W . Hempflng . Preis Mk . 1 .—

Vorrätig in ollen einschlägigen Geschäften .

jr üveratl »u vaven

MowebuchW «

~j Sroßherzogliches Aoflhealer j— ,
Sonntag , 9 . Juli . 71. Vorst , d. Ab4. s (gelbe Karten ), i

Festkonzert
ut Feier des Geburlsseskes Seiner Söulgl. Hoheit j

des Großherzogs
in festlich beleuchtetem Hause .

Musikalische Leitung : Alfred Lorenfe .
Vortragsfolge : :

Sinfonie Nr. 11 in G - Dur ( Militär¬
sinfonie ) I . Havdn.
a ) Adagio , AUegro . b ) Allegretto . ;c ) Menuetto . d ) Finale , Presto .

Lieder ( instrumentiert von F . Mottl ) F . Schvbert . :a ) Waldesnacht .b ) Der Tod und das Mädchen . :0) Dem Unendlichen .
Jan van Gorkom .

Die Moldau . Sinfonische Dichtung . A . Smetana. i
Erste Szene des ersten Aufzugs aus :der unvollendeten Over „ Gunlöd"

(zum Konzertvortrag eingerichtet r . •
und instrumentiert von iy . Mottl) P . Cornelius. -

Beatrice Lauer -Kottlar . :
Eine vaterländischeOnvertüre . Oft . 140 . M . Reger :

(Zum 1. Male. ) ( t 11 . Mm 1916) .:
( Dem deutschen Heere .) :

lnfang : ^,8 Uhr . Kassenössn . 7 . Ende : geg . l 'il0 Uhr . •
Ballon : I . Abt . M 5 .— Sperrsitz : I . Abt . M 4 .— » sw . :
» »«• »««——««MW «««»«»»«««»*» »»«« «««*»*«»«»»*«»««««»***' 1**' " *"

r- ponir
Nur noch heute !

Griechenland , Korfu .
Ab Montag : Tübingen .

V . D . Ch .
Der Vortrag von Herrn Hoftheaterfriseur Schuster

findet erst am
Dienstag , den 11. d . M.

statt . Der Vorstand .
"O-HHWiHitiiiiintffnmninHiHiHHiitHtHiiiiiiHwiiMiiimimig !»

I
Karlsruhe .

Meinen verehrl . Kunden zur gefl .
Kenntnisnahme , daß ich infolge der
schwierigen Einkaufsgelegenheit
geeigneter Schuhwaren mit dem
heutigen Tage mein in der :•:

Kronenstraße 17a
befindliches Schuhgeschäft ge¬
schlossen habe . Sobald ich in der
Lage bin , die richtigen Waren zu
erhalten , werde ich mein Geschäft
wieder eröffnen , — Für das mir
bisher in so reichem Maße bewie¬
sene Wohlwollen bestens dankend

zeichne ich hochachtend

Jacob Sax
Kronenstraße 17 a.

Offeriere

3000 Meter

verband - Gaze
ferner

ISO Mlogr .

Zsach Kordel
A. tMM

Gros - Abllg .
Saiserftr . 167 Karlsruhe

Telephon 1556.

jLinoleumi
- Maximiliansau. ;
■ In Millionen von Quadrat - >
■ meiern bewährtes erst - >
"

klassiges Fabrikat .
■ Uni — Granit — Jasnei
■ Inlaidi Künstlerkollektion . >
J Spezialfabrikate für Schall - J
■ dampfung und Wärme : ,
JJ Korklinoleum — Korkment ]

Niederlage :

\ Aretz & Cie .
■ 215 Kaiserstr . 215 .

Kaffee Bauer
Heute Sonntag 8 Uhr abends

Anläßlich des Geburtstages Sr . Kgl . Hoheit

des Großherzogs Friedrich

Patriotisches Sonderkonzert
iiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiilulliiiHiiililiiiiliiiiiiiniii

-

mit verstärkter Kapelle .

Unterricht
Wer möchte SSÄJ :
erlernen f Glinst . Gelegenh . gebot .
Angeb . unt . Nr . 9701 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ehvp . sucht gut. priv . Mit -
tagstifch. Preisangebote unt .
Nr . 9796 ins TaMattbüro .

MMNSuiten
schönes Kind, 10 Wochen alt ,
gesund, an Kindcsstatt an ?
Äesl. Anig . an K. P . 4013 an
Rudolf Muffe , Pforzheim.

Am auf lnrze Zell
empsiehlt sich als

Masseuse
nur für Damen

Frau Hertel ,
Werderstraße 211 .

gÄnd ^ | | | | l| | (p' begutachtete \ ===
'
Salatanmachmittei \ ül

Hohlo
reines Natur -Produkt

ohne Chemikalien
kauft jede Hausfrau !

Hergestellt
t .ach eigenem Rezept /

'■

Fritz Hohl
z . Darmstädt . Hof / —

Karlsruh «
Kreuz -

IV straße yfllllllllUlllr ?
2 .

Vom Landespreisamt festgesetzter
Preis i Liter offen So Pfg.

in der Flasche ohne Glas 60 Pf.

Schöne

Schlaf- , Mn-
'
und Speise -Zimmer ^

Küchen etc. 1
gut und billig

H. Karrer
Philippstraße

19 .

ausgearbeitet , sowie Beratung' dLinführg . ders. i. d. Praxis
atentanwalt C. Klemer ,sruhQi .B., KriegstratzeT?

Telephon 19®.

» Id . Pl■fStorf .

MsM -Wi
bei sackweiser Abnahme offer.

I . Emsheimer,
Mühlenfabrikate , Karlsruhe .
Rüppurrerstr . La . Tel . 548.1

ZlSSllt «
zu Fabrikpreisen

das Hundert von Mk. 3.4V
bis Mk. 10.—. Abgabe von
50 Stück an .
Peter Eyrich , Grenzstr. 4 .

Tapeten !
Neue Kolleltion 1916 .

| ReichhaltigsteAuswahl .
Schlage !' in

Gobelintapeten.
Lichtechte Tapeten .
Billigste Preise !

Beste Bezugsquelle für
Hausbesitzer.

GroftesLeifteulaaer
in roh , gebeizt und

abgetönt .
Altgold , Gold « und

Silberleisten : r.

H . Durand
DouglasstraBe 26

bet der Hauptpost.
Telephon 2435.

Uebernahme v. Tapezier¬
arbeit .

Verlang.SieMusterkarten

Von Samstag biseinscIii.Dienstag

Drama einer Erdkata¬
strophe in 5 Akten .

Ein nordischer Kwistfilm
von großer Schönheit , ge¬
schaffen von Otto Ru ng .
Dargestellt v. bekannten
u . beliebten nordischen

Künstlern .

Polstermöbel .
Matratzen zum Aufarbeiten ,
sowie Neuanfertig . bes. bill . :

A . Ernst , Tapezier,
Lachnerstraße 22.

Ourlach
Anzeigen - und
Abonnements-
Bestellunsen

richte man
für Durjach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Karl Preiss
Schillerstr . 4a
Telephon 372.

Die Geschäftsstelle
des

Karlsruher T agblatt

Lustspielm . Ernst Matray
in der Hauptrolle .

Palast - Theaten *
Herrenstraße 11 .

Im gel . Bssliehe ladet aryeber .st Bio
Die Oirektlon : Fr. Schulten.

j <| niininiiiiinmiiimiiiiiu

Boden - Boden
Heu eröffnet

| „ Wiener Heim"
Yburgstraße 5.

Ej Vorzügliche Küche -
=3 Gemütliche Zimmer

Herrliche Fernsicht .
j fmiii i im i immii i hTTTTTfffiB

wünscht junger Mann , Mit^
20 , bescheidenes jedock, sichê
ISinfojranen , mit ampruch?/
losem Mädchen , zwecks spa >̂

Heirat . Angeb . unt . Nr . 98 ^
ins Tcrgblattvüro erbeten.

Lagerbaus
Hch . Karrer

Philippstrafte f9
nimrm ganze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände aul Lager
bei billigster Berechnung-
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2er Besuch der deutscheu Reichstags-
abgeorduekeu m Bulgarien.

Sofia . 8. Juli . Das halbamtliche .Kcho de Vul -
öarre schreibt : Die Reise der deutschen par -
iamevtarischeu Abordnung in Bulga¬
rien war nicht ein protokollarischer Besuch, noch
eine glänzende , aber bedeutungslose Festlichkeit,
sondern sie bildet nach der Nischer Zusam -
Ul « u k u u f t das wichtigste Ereignis für die Ent -
Wicklung der deutsch - bulgarischen Ve -
Ziehungen , somit der Beziehungen zwischen
oeu Böllern des Vierbundes . ' Die deutschen
abgeordneten sahen mit eigenen Augen , wie leb-
wst in unserem Lande die Bewunderung für ihr
Noßes Vaterland ist und wie sehr die Bulga -
reu über ein Bündnis befriedigt sind, das
Bulgarien seine nationale Einheit sowie seinen
Platz auf dem Balkan sichert. Sie fühlten durch
die Freudeukuudgebuugen der Jugend , durch die
festliche <Ainrm >ung des Publikums und durch Bc-
rührung mit allen Schichten unserer Gesellschaft ,
baß die ivni ge und glückliche Zusammen -
Arbeit unserer tapfereu Heere einem
in seinen Ursprüngen rem politischen Abkommen
ettien moralischen und volkstümlichen Charakter
Lab . Dies bedeutet einen höchst befriedigenden
Gewinn.

Ein anderes Ergebnis des Besuches der Abge-
ordneten ist , daß die politische Welt Deutschlands
durch die Vermittlung ihrer geeignetsten Vertre¬
ter ein« genauere Kenntnis Bulga -
ri e n s erhalten wird , n. a. dessen, was es in
einem halben Jahrhundert Unabhängigkeit ge-
schaffen hat , und dessen, was es imstande ist , zu
schaffen.

In dem modernen Bulgarien , frei vom. jeder
Knechtung , frei von jedem Vorurteil , haben die
deutscheu Abgeordneten sicherlich die Kraft der
Überlieferungen begriffen , die dte Geschichte des
Landes diktiert haben. Die Bulgaren sind zwar
ein juuges und neues Volk , sind aber zugleich eine
Kation , die eine iahrhmrbertalte Geschichte und
jahrhundertalte Ueberliesernngen der Unabhängig -
keit besitzt. Mit der Erkäurpfung unserer natio¬
nalen Einigkeit werden diese Ueberliejerungen der
bulgarischen Politik eine Kraft
einflößen , die zu unserem Wohl arbeiten
wird. Wir werden zugleich eru schaffendes
Glied in der Familie der Verbündeten
bilden. In ihre Hcim »<lande zurückgekehrt, wer-
den die deutschen ?lbMvtiy,eten mit der Erinne -
rung au diefe Reise, die ein Triumph war , •die
Sicherheit zuMckbringen , daß Bulgarien mehr
denn je diesem glücklichen Bündnis und
seiner Zukunft vertraut . (W.B .)

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Berlin , 7. Juli . Die amtlichen Ermittelungen

über den letzten Flie -ge rangriff auf Karls ,
ruhe sind nunmehr abgeschlossen . Die erschüt¬
ternden Einzelheiten des französischen Verbrechens
«egen die friedliche badische Hauptstadt sollen daher
dem deutschen Volk nicht länger vorenthalten blei¬
ben.

Es ist offenbar te in Z Ufa ll ge-pestn ., daß die
Franzosen sich gerade den Fronleichnams -
tag sür ihren Ueberfall auserwählt hatten. Sie
wußten genau , daß an diesem hohen katholischen
Kirche lasest, das heller Sonnenschein verschönte^ ein
Strom von licht- und wstbedürftigcn Menschen
üJ&er die Straßen und Plätze fluten würde . Und
aus Menschen ! eben hatten sie es abgesehen.
Das beweist die Art der benutzten Abwurfge -
schösse ? Brandbomben sind gar nicht und schwere ,
»um Sachschaden bestimmte Geschosse, mir itt sehr
geringer Zahl verwendet worden . Bei weitem die
weiften Bomben hatten nur kleines Kaliber, dafür
aber eine Füllung , deren besonders starke Spreng -
kraft die auf lebende Ziele berechnete
Splitterwirkung erhöhen und obendrein
fl^ch vergiftende Gase entwickeln sollte .

Den Vorbereitungen und Absichten hat der Er¬
folg nur allzusehr entsprochen.

Auf dem Karlsruher Festplatz , wo
Hagenbecks Tierschau ihre Zelte aufgeschlagen
hatte wogte am Nachmittag des 22. Juui eine soft-
«ch gekleidete Menge durcheinander . Fröhliches
Kinderlachen mischte sich mit den Klängen der Mu -
M. Da plötzlich traf die Meldung eiu , daß f et üb¬
liche Flieger nahten . Ehe es noch möglich
war , dte Bevölkerung in Sicherheit zu bringen ,
schlugen bereits die ersten Geschosse ein. In
kroßer Höhe kreisten, durch leichten Dunst
sast der Sicht entrückt , die verderbenbrtn -
»enden Sendboten feindlicher Mordlust
über der friedlichen Stadt . Schlag auf Schlag zer-
Arst jetzt mit dröhnenden Krachen Bombe auf
-oombe . Ein Teil der Geschosse traf die Stadtvter -
tel , wo kleine Bürger und Arbeiter wohnen . Auch
uahe beim Schloß , wo die Königin von
Schweden aus dem Krankenbette lag , schlugen
etnzelne Bomben ein . Die schlimmsten Bei -
Leerungen aber richtete der Feind in der Nähe
°es Fe st platz es unter den kurz zuvor noch so
fröhlichen schuldlosen Kindern an .

Als die französischen Flieger nach einer Viertel -
nunde wieder verschwanden , konnten sie sich des
traurigen Erfolges rühmen , daß sie 117 wehr -
^ osen Menschen , darunter S0 Männern ,
£ Srauen und 82 Kindern mitten heraus aus
ĵ em blühenden Leben einen schrecklichen
*£ od bereitet hatten und daß weitere 140 Un -
Glückliche , darunter 48 Männer , 20
grauen und 7 2 Kinder verwundet
chrem Blute lagen .

Jammernd irrten verzweifelte Mütter unter
en schrecklich verstümmelten Leichen umher , um

^>re getöteten Lieblinge zu suchen . 3 blühende
?waben hatten eine von ihnen verloren , eine an -
°ere die Witwe eines gefallenen Kriegers , den
^ uzigen Sohn . Soldaten selbst , die draußen im
oep kein Schrecken des Kampfes erschüttert hatte ,
nn. ü? tcn ' baß ihnen nie zuvor so Furchtbares

<tv S€ M gekommen sei .
Ii* sranzösische Nation , die sich gern als ritter -

ch und vornehm brüstet , kann in ihrer Geschichte
. neues Heldenstück verzeichnen.io4 deutsche Kinder haben bluten und

iW " ihnen haben st erben müssen ,
m,t die Flieger des stolzen Frankreich sich eines
^rumphK rühmen konnten , der ihnen im Kamps

ben wehrhasten deutschen Beherrschern der
. tt oish<> versagt geblieben war.

Und das deutsche Volk ? Wird lähmender
Schrecken seinem ferneren Kampfesmut Eintrag
tun ? Die Franzosen kenne» uns schlecht, wenn
sie das erwarten .

Aus der tiefen Tran er um die dahinge -
mordete Jugend und aus dem innigen Mitleid
mit den klagenden Müttern wird unserem fe st e n
Willen zum Sieg nur neue , zornige Kraft
erstehen . ' Anch die schuldlosen Opfer , die auf dem
Friedhof in Karlsruhe frischer Rasen deckt , sind
nicht umsonst für das Vaterland gefallen . Wie
wir selbst , so wird auch Frankreich ihrer noch
lange und schmerzlich gedenken. (W.B )

Ueber den Fliegerangriff werden noch folgende
Einzelheiten bekannt : Nachmittags gegen 3 Uhr
traf die Meldung ein , daß ein feindliches Flieger -
gefchwader herannahe . Sofort wurden die Ab-
Wehrvorkehrungen in Bereitschaft gesetzt und die
Behörden verständigt . Gegen 3 Uhr 10 Minuten
erfolgten plötzlich zwei Explosionen im westlichen
Stadtteil . Zwei feindliche Flieger wurden ht
großer Höhe gesichtet , allerdings nnr mit dem
Glase zu sehen. Aus sämtliche« Batterie « wurde
sofort das Feuer eröffnet . Die abgeworfenen
feindlichen Bomben sind sämtlich krepiert bis auf
eine . Die Bomben zeichnen sich durch geringe
Größe und große Explosionsfähigkeit aus . Sie
waren mit starken Zündern versehen und darauf
eingerichtet , sofort beim Auftreffen zu explodio-
ren , ohne erst tief in das Erdreich einzudringen .
Der aufgefundene Blindgänger ist später von ei -
nem Oberfeuerwerker gesprengt worden . Es
stellte sich dabei heraus , daß er mit erstickend wir -
kenden Gasen gefüllt war . Auch die Gegend des
Schlosses wurde von Bomben getroffen . Die
Königin von Schweden , die bettlägerig war ,
mußte sich schleunigst ankleiden und wurde mit
dem kleinen schwedischen Prinzen nach dem Kel-
ler gebracht. Die Großherzogin Luise und das
Großherzogspaar waren gerade in der Kirche bei
einer Missionsfeier . Dnrch entschlossenes Auf -
treten des Großherzogs gelang es , eine Panik zu
verhindern . Der Gottesdienst wurde während
der Explosionen der Bomben und des Donners
der Abwchrkanoneu fortgesetzt und es war er-
hebend , als die Gemeinde das Lied : „Ein ' feste
Burg ist unser Gott !" anstimmte . Die Großher -
zogin Luise verließ noch während der Gefahr die
Kirche, nur nach den Verwundeten zu sehen. Die
Wirkung der Bomben war , wie bereits bekannt ,
außerordentlich . Leichen und Leichenteile lagen
zu Haufen zusammen . Herzzerreißende Szenen
spielten sich ab, aber es trat keine Panik ein .
Feuerwehr , Sanitätsmannschasten waren sofort
zur Stelle und in einer halben Stunde war jede
Spur der Fliegertätigkeit verwischt. Von allen
Seiten sind Beileidskundgebungen eingetroffen ,
darunter auch von der Kaiserin und vom Gene -
ralfeldmarschall von Hindenburg . Die Wohl -
tätigkeit macht sich bereits sehr lebhaft bemerkbar .
An der Spitze der Bestrebungen steht das Groß -
Herzogspaar . Die öffentlichen Sammlungen ha-
ben bereits eine» größeren BetMg ergeben.

Bezeichnend ist , daß die «Times "
, die am 20. tx

Mts . bereits den französischen Funkspruch über
den Fliegerangriff veröffentlichte , die Z<chl der
Opfer bei der Wiebergabe aber fortließ .

Aus Laden.

Kind unter 15 Jahren ein Zuschuß von IN Pfg .
bis zum Höchstbetrag von 1 Mk . ( einschließlich der
Vergütung für den Arbeitslosen ) . Für die
Dauer des Krieges wurde gestattet , die Unterstüt -
zung mit 10 Pfg . für jedes Kind ohne Rücksicht
auf die Zahl der Kinder zu gewähren , auch wenn
der Höchftbetrag von 1 Mk . täglich im einzelnen
Fall überschritten werden sollte. Dieser Satz soll
etzt auf 20 Pfg . für ein Kind ebenfalls ohne

Höchstgrenze erhöht werden . — Für die außer -
ordentlichen durch den Krieg bedingten Maßnah -
men wurde ein aus Anlehensmitteln aufzubrin¬
gender Kredit von 13 Millionen Mark znr
Verfügung gestellt, der aber nach -Abzug der
Reichs - und Staatsbeihilfen am 1. April 6 . Js .
chon bis auf 3 Millionen Mark aufgebraucht

war . Nach vorsichtiger Schätzung sind von
Kriegsanfang bis zum Schluß des
Jahres 1910 verasgabt worden für Ver -
gütungen an die Ersatzkräfte für einberufene
rädtische Beamte rund 600 000 Mk ., für Kriegs -
Unterstützungen 17 530 000 Mk . , für Ouartierlei -
tungen , Lazarette und das Rote Kreuz 267 000
Mark , wirtschaftliche Kriegsfürsorge 1661 000
Mark , Armen - und Jugendpflege 190 000 Mk .,
besondere Kriegsmaßnahmen 952 000 Mk . , im
ganzen sonnt 21 250 000 Mk . Hiervon gehen die
Reichs- und Staatsbeihilfen mit 3 250 000 Mk . ab,
so daß noch 18 Millionen Mark verbleiben . Auf
diesen Betrag soll der aus Aulehen zu beschaf¬
fende Kredit erhöht werden .

es. Baden -Baden . 8. Juli . Die verstorbene
Rentnerin Frau Ludwig G e r s o n Witwe geb .
Liebermann hat der Stadtgemeinde letztwillig zu
wohltätigen Zwecken 5000 Mk. vermacht . — Die
in der städt. Verkaufsstelle nicht mehr zum Absatz
gelangenden Waren werden sämtlich dem Zwi -
schenhandel überlassen . Zur Sicherstellung der
Versorgung mit den von der Stadt zum Verkauf
gegebenen Waren wird der Kundenzwang einge-
führt . — Polizeiliche Stichproben gelegentlich der
Vorratserhebungen vom 15. Juni haben ergeben ,
daß die in einigen Fällen aufgestellten Behaup -
tungen der Ueberversorgung vollkommen unwahr
sind , und daß die Anzeigepflichtigen alle Vorräte
wahrheitsmäßig angegeben hatten .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hat auf die katholische Pfarrei Jllmenfee , Deka-
nats Linzgau , den Pfarrverweser Franz Xaver
Blaser iu Jllmensee ernannt .

Das Ministerium der Finanzen hat den Ober -
bausekretär Sindele in Bonndorf zur Bezirks -
bauinspektion Freiburg versetzt.

Die Generaldirektton der Staatseisenbahnen
hat den Eisenbahnsekretär Wilhelm Seitz in
Achern nach Schaffhausen versetzt.

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Ernennungen , Beförderungen und Versetzuugeu.
Befördert : zum Oberleutnant den Leutnant

^ Brandes , Lt. a. D , zuletzt von d. Ref . d. Inf .-
Rats . Nr . 170 (I Berlin ) , früher Lt. in d. Regt .,
jetzt im 2. Erf .-Batl . d. Jnf .-Regts . Nr . 43.

-̂ Kämmerer , Feldw .-Lt. (Karlsruhe ) im 7. Löst.-
Jnf .-Batl . Freiburg ( XIV . 7.) , zum Lt. d . Landw .-
Ins . 2. Anfgev . ernannt .

Befördert : zum Oberleutnant den Leutnant d .
Res . * Höge d. Jnf .-Regts . Nr . 169 (Duisburg ) .

» Ebelina , Oberst von d. Armee , zuletzt Komm
d . Jnf .-Regts . Nr . 113, jetzt m. Wahrn . d. Geschäfte
d . Kindt. d . Tr .-Ueb. -Pl . Heuberg beauftragt , un -
ter vorläufiger Belastung w d. letztgenannten
Dienstverhältnis m. d. gesetzl . Pension und d . Er -
laubuis z . Tr . d . bish . Unif . z. Disp . gestellt.

Unsere Helden.
Den Tod fürs Baterland starben : Gefr . Karl

ck Weinacker, b . Bad . Fuß -Art .-Regt ^ Nr . 14, Jnh .
des Eisernep Kreuzes 2. Klasse und der Badischen
Verdienstmedaille , von Karlsruhe ? Eug . 5Baur ,
.Kriegsfreiwilliger , Jnh . des Eisernen Kreuzes
2 . Klasse , von Karlsruhe ? Kriegsfr . Bizewachtm.
Erich 4-Burckhardt von Wiesloch , Unteroff . Haupt '
lehrer Adolf * Schmitt von Unteröwisheim , Etn -
iährig -Freiw . Kurt » Sartori von Appenweier ,
Lt. Herm . » Kappes , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
von Osfenvurg ? Lt. Eugen * W« ß , Inhaber des
Eisernen Kreuzes , und Gefr . d. R . Andreas
» Müllerleile von Lahr , Jäger Berthold » Schree-
der und Sanitätssoldat Gipser Fidel -«-Seemann
von Freiburg : Lt. d . R . Alfred » Wunderle , In -
Haber des Eisernen Kreuzes , von Kirchzarten und
Musk . Eugen Ferdinand -«- Welte von Bonndorf .

Fahrplan .
Bom Mittwoch , den 12 . Juli an erhält der Per -

sonenzug 910 . Fried richsfeld M .N .B .—
Mannheim (Friedrichsfeld ab 8.33 vorm . !
einen Salt in Seckenheim (an 8.38 , ab 8.39) ; die
Ankunft in Mannheim erfolgt um 8 .47 vorm .

X Mannheim , 8 . Juli . Der Stadtrat sucht die
Zustimmung de® Bürgerausschusses dazu nach
daß die Sätze der Arbeitslosenfürsorge
vom 1 . August d . I . iu der Weise erhöht werden ,
daß die Tagesvergütung für den Arbeitslosen
von 70 Pfg . auf 90 Pfg . , und wenn er verheiratet
ist , auf 1 .40 Mk . für das Ehepaar erhöht wird
Die Vergütung beträgt zurzett für Ledige und
Verheiratete 70 Pfg . ,für den Tag . Dazu tritt für

! jedes von dem Arbeitslosen zu ernährende eigene

Aus dem Stadtkreise.
Spende . Der oßherzog hat aus Anlaß

seines Geburtstages dem Landesverein vom
Roteu Kreuz den Betrag von 2000 Mark über -
wiesen.

Die Handelskammer Karlsruhe teilt mit . daß
eine große Anzahl von Angeboten bei den mili -
tarischen Dienststellen darauf schließen lasse , daß
noch viele Web - , Wirk - , Strick -, Filz - und
Seilerwaren sowie hieraus gefertigte Er -
zeugnisse vorhanden sind , die zwar nicht beschlag -
nahmt , jedoch für den Heeresbedarf geeignet und
zum Teil für Heereszwecke hergestellt sind . Da
diese Dienststellen die bei ihnen eingehenden An -
geböte dem Webstofs-Meldcamt der Kriegs -Roh -
stoff-Abteilung des Kriegsministeriums , Berlin
SW . 48, Verl . Sedemannstraße 11 , zuzuleiten
haben , wird den Anbietern empfohlen , ihre Ange -
böte unmittelbar dem Webstoff-Meldeamt zu
übersenden . B . rücksichtigt werden nur Angebote
von Eigentümern oder Besitzern ? Schreiben von
Vermittlern usw. bleiben unbeantwortet . Ange -
böte erst anzuferttgender Gegenstände sind zweck-
los . Die Angebote sind nicht auf Postkarte , fon-
dern brieflich an das Webstoff-Meldeamt zu rich-
tun. Am Kopse des Briefes unter Angabe der
Warengattung ist ausdrücklich zu vermerken , daß
es sich um ein freiwilliges Angebot handelt . Er -
forderlich ist eine genaue Bezeichnung der Wa -
ren , sowie Angabe des geforderten Preises und
aller sonstigen Bedingungen . Die Anbieter müs-
sen ferner erklären , sich mindestens einen Monat
laug an ihr Angebot zu binden . Es sind beson-
dere Vordrucke für Angebotschreiben hergestellt ,
die bei dem Webstoff-Meldeamt und der Handels -
kammer Karlsruhe erhältlich sind . Die Be -
Nutzung dieser Vordrucke beschleunigt die Erledi -
gung der Angebote .

Aufgefundenes Geld . Es wunde aufgefunden :
am 9. Juni auf dem Bahnhof in Kehl der Betrag
von 15 Mk. ? am 10. Juni im Zug 375 ein Geld -
beute ! mit 3ÜS Mk . , abgeliefert iu Neckargemünd,'
am 10. Juni auf dem Bahnhof in Rastatt ein
Geldbeutel mit 8U.1 Mk .« am 13. Juni auf dem
Bahnhof iu Offenburg der Betrag von 5 Mk . ,'
am 14. Juni im Zug 78 ein Geldbeutel mit 2 .23
Mark , abgeliefert iu Offenburg ? am IL. Juni im
Zug 52 ein Geldbeutel mit 8 Mk. , abgeliefert in
Bruchsal ? am 19. Juui im Zug 1262 der Betrag
von 10 Mk., abgeliefert in Karlsruhe ? am 23.
Juui im Zug 176 ein Geldbeutel mit 5 Mk . und
5 Cts ., abgeliefert in Konstanz : am 25. Juni auf
dem Bahnhof in Hansach ein Geldbeutel mit 5.08
Mark .

Großh . Konservatorium für Musik. Im sechsten
PrüfirugAonzert kamen wiederum 6 Werke mit
Begleitung des Orchesters (Mitglieder des Großh .
HoforchesterÄ zur Aufführung . Vier für Klavier :
Schumann , A-Moll -Konzert op . 54, 1. Satz —
Mendelssohn , Capriccio brillant , H-Moll — We-
ber-Liszt, Polonaise . E-Dur , op. 72 — Brahms ,
D-Woll -Konzert , op. 15. Ein Violin -Konzert
G-Moll , op . 26 von Bruck und ein Cello- .«: onzert
D -Moll , op . 193 von Raff . Fräulein Hedwig
H o f m i l l e r brachte den 1 . Satz des Schumann -
Konzerts mit Schwung , Kraft und guter Auf-
fassung Mm Vortrag '. Fränlein Hedwig Laub
spielte das Mendelssohn -Capriccio mit perlender
Technik und weit vorgeschrittenem Musikverständ-
nis . Fräulein Olga Seitz gebührt vollste An-
erkennung für die fließende Spielweise und rhyth -
mische Durchführung der Polonaise . Fräul . Dorn
Matthes bot mit dem Brahms -Konzert gerade-
zu eine Glanzleistung ? sie ist eine Pianistin von
großem Talent , der wir noch oft im Konzertsaal
zu begegnen hoffen. Das Bruck-Konzert stellte an
Fräulein Engenie Albner eine schwierige Auf-
gäbe, die sie aber in jeder Hinsicht glänzend löste?
ihr Violinspiel steht schon heute auf einer bedeut-
samen Stufe der Reife . Auch Fräulein ?1ella
Fahrne r bot mit dem Raff -Konzert eine Dar¬
bietung , die weit über dem Schülerhaften steht?
sie verspricht eine vorzügliche Cellisttn zu werden ,
der bei weiterer gleichmäßiger Entwicklung noch
große Erfolge bevorstehen.

Po st-Kouservat »rinm . Die öffentlichen Prü¬
fungsvorspiele finden statt am Montag , den Kl ,
Mittwoch , den 12., Samstag , den 15. und Diens¬

tag , den 18. Juli , um 5 Uhr und abends SVt Uhr ,
im großen Saale der Eintracht . Wie alljährlich ,
so sind auch in diesem Jahr die Programme sehr
abwechslungsreich und interessant . Eintritts¬
karten zu 50 Pfg . , für sämtliche Auflührungen
gültig , sind in den Musikalienhandlungen , sowie
am Saaleingang erhältlich . Das Erträgnis wird
zum Besten für die Hinterbliebenen der durch den
Fliegerüberfall Verunglückten der Stadt Kar ^S -
ruhe verwandt .

Veranstaltungen , vereine und vorfilhmngen .
Sommertheater im Neuen Konzerthaus . Der

Beginn der Spielzeit wurde , nachdem eingetre -
tene Schwierigkeiten behoben sind , auf Samstag
den 15 . Juli festgesetzt . Direktor Keller wurde
gestern die behördliche Genehmigung erteilt .

Kaffee Bauer . Heute Sonntag 8 Uhr abends
findet ein -patriotisches Sonderkonzert mit ver -
stärkter Kapelle statt .

Skavoesbnlh Auszüge .
Eheschließungen . 8. Juli : August Marbach

von Breisach, Eisenbahnschaffner hier , mit Regina
Hoffmann von Neupfotz ? Karl Aretz von
hie», Student hier , mit Maria G i v e r von
Luxemburg ? Wendelin E i s e n k o l b von Ettlin -
gen, Bahnarbeiter hier , mit Anna Hoffmann
von Hambach? Josef Jung von hier , Bank -
beamter hier , mit Amalia Braun von hier ?
Karl Weber von Fahrenbach , Telephonist hier ,
mit Louise Weiß von Eppingen ? Adolf Kühn
von Oettgheim , Bahnarbeiter hier , mit Luise
Kohm von Oettgheim ? Jakob Lang von Lin -
kenheim, Gipser in Linkenhcim , mit Luise
P r o b st von hier ? Friedrich Specht von Palm -
bach, Schlosser in Palmbach , mit Emilie Hub er
von hier .

Geburten . 2. Juli : Willi , Vater Heiurich
Hartfelder , Steinbrucharbeiter . — 3 . Juli :
Kriemhilde , Vater Karl Lang , Glasermeister ?
Herbert Gerhard , Vater Paul Pren gel , Litho-
graph ? Rosa , Vater Isaak Regen , Reisender . —
5. Juli : Gertrud Luise Anna , Vater Friedrich
Künzler , Schlosser? Erwin , Vater Karl Fried -
rich Schöppler , Vergolder . — 6 . Juli : Erich
Leonhard , Vater Leonhard Groß , Metzger und
Wirt .

Todesfälle . 7. Juli : Emilie Berger , Witwe
des Seminardir . Dr . Wilh . Berger , alt 80 Jahre ?
Sofie Rauch , Witwe des Maurers Joses Rauch,
alt 54 Jahre ? Aug . Kopp , Blechnermeister , Ehe-
mann , alt 47 Jahre . — 8. Juli : Emil Rosen -
thal , Kaufmann , Ehemann , alt 54 Jahre .

Gerlchtssaal .
Tagesordnung der i . Strafkammer . Sitzung :

D ienstag den 11 . Jnli 191« , vorm . 8Y, Uhr . Doll
Karl August , Wirt aus Bretten , wegen Körperver -
letzung . Schwarz Otto , Fabrikarbeiter aus Die -
delsheim , Zaiß Karl , Zwangszögling aus Ep-
pingeu . wegen fchw. Diebstahls . Totschlagsversnchs
u . vers. Raubs . H a u s e r Dav . IV. Pferdehändler
ausAlteuheim . wegen Bestechung. Seitz Herm ,
Fuhrunternehmer aus Liedolsheim , wegen fahr -
lässiger Körperverletzung . W i r t h Franz Josexch ,
Taglöhner aus Kirrlach , wegen schweren Dieb -
stahls . Orlowska aus Kamianki , Kamins -
k a auS Probolowiee , wegcn versuchter Abtreibung .

vom Weller.
WetterberiÄt des Zentralbureau ? für vieteoro -

logie nnd Hydrogravliie vom 8. Juli 1916.
Boraussichtliche Witterung am 9 . Juli 1916.

Wechselnd bewölkt , stellenweise Regen, mafcip warm.
Wittcrungsbeobachtungen d . Meteorolog . Station Karisrulir

Ott « - Seit Barom.mm Therm,
in C Absol .

Feucht . Feucht .
inPny.

Wind Him

7. Juli «acht! ' ON.
8. Juli Mor-,s . 8 ,
8. Juli MiUgs. S . i

ii 17.7
18.8
25.9

12,118,3
14,6

80
8569 111

bedeckt
wollig

c'acht : 16.8. Niederschlagsmenge gemessen am 8 . früh : 0,0 mm .
(m z)

Wasserstand des Rheins vom 8. Jul 1916.
Zchusterinsel 368. gefall . 22, Keb

'
l 461 , gestieg . 18 ,

Maxau 636, gestieg . 30, Mannheim 565, gestieg. 38.
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Unserm Großherzog .
Zum 9 . Juli INS .

heul ' schlagen die Herzen mit höherem Schlag,
Die Du zur Liebe erkoren.
Und segnen die Stunde und segnen den Tag,
Der Dich, unsern Fürsten, geboren .
Es rauscht in den Schwarzwaldtannen von Treu.
Vom Schwüre vergangener Zeilen,
Und es wächst das Rauschen zur ZNeiodei.
Die will mlser Flehen begleiten :

Hell Friedrich ! De» Großen, Allmächtigen Hand ,
Die sichtbar Dein Leben umzirket,
Sie weihe das hehre, das heilige Vand.
Aus der Liebe des Volkes gewirkel.
Und schirme Dich weiter und schütze Dein Haus
Und reihe die köstlichen Iahre
And ruhe verklärend nach Detter und Draus
In Friede« aus silbernem Haare !

heil Friedrich ! Dröhnt es mit ehernem Klang,
Wie blitzen die Augen der Brüder,
Die strassen im heilige«, feurige« Drang.
Sich all ihre Sehnen und Glieder!
Es braust ihres Feldgeschreis schulternde Macht,
Es rauscht in gewalt 'gen Akkorden,
Durch Flammen, Gewitter und dräuende Macht,
Vis der Feldschrei zum Wahrspruch geworden:

Fridericus, unser Herrscher «ad Held.
Wir schlagen den Teufel für Dich aus dem Feld!
Karlsruhe . Gottfried flxnti *«.

Das Eiserne Kreuz.
Von ixtnö Ratonek .

Was mußten wir davon ? — Mein Gott , das
war so lange her , viele , viele Jahrzehnte , da gab
es einen Krieg , und die sich rn ihm auszeichneten ,
erhielten einen Orden , so 'n Kriegs - Ehrenanden --
ken . . . . Das war alles , was wir Nachgeborenen
davon wußten . Manchmal sah man flüchtig alte
Bilder , aus denen alte , verwitterte Soldaten her-
vorblickten , die das Eiserne Kreuz trugen . Aber
man dachte sich nicht viel dabei , der Eindruck flog
mit hundert anderen an uns vorbei , wirkwngs -
los .

Rost und Staub setzten sich an da« Kreuz «ms
Eisen an . Vergessen lag eS irgendwo in einem
der Winkel der Geschichte .

Es kam ein Tag , ein Angusttag . da tagte eine
kaiserliche Hand nach dem vergessenen Windel , zog
das Eiserne Streuz hervor , hielt es in die Höhe
und siehe da , blank war eS, ernst und dunkel , und
doch, als strahlte ein Sicht ans seinem dun« ««
Metall

Und der Kaiser sprach : Ich erneuere daS Ei -
ferne Kreuz .

^
Der Kriegsfreiwillige Fritz Engerliu war noch

nicht ganz zwei Wochen im Feld , alS sein kämpf-
glühendes Regiment die Ausgabe erhielt , eine
verschanzte Höhe bei . . . . zu stürmen .

Die Höhe müssen wir haben , sagten die Offi -
ziere , visierten mit ihren Ferngläsern und legten
die strategischen Gründe auseinander .

Sie ..Appam " .
Von Korvettenkapitän Burggraf Graf n» Dohna -

Schlodie» , Kommaudant der „Möwe ".*)
Obschon wir uns in der Nähe einer de» viel

befahrenen Dampferrouten aufhatten , bekommen
wir zunächst einen ganzen Tag lang keine Schiffe
zu Gesicht und der Erste Offizier benutzt die Zeit
zur gründlichen Erneuerung des Außeubordan -
strichs, der infolge des vielen schlechten Wetters
schon wieder ein recht übles Aussehen bekomme«
hatte .

Am Tage darauf , den 15. JÄnuar , frühmorgens
um 7 Uhr, bekommen mir indessen schon wieder
Gesellschaft . Der britische Dampfer «Ariadne "
von 3000 Tonneu , mit einer Ladung Mais , ist so
freundlich , uns in die Häpde zu laufen . Die Un -
tersuchung und Uebernahme der Besatzung voll-
zieht sich wiederum vorschriftsmäßig wie beim letz-
tenmal und ich beschliehe , das verlassene Schiff
ebenso wie damals die „Farringforö "

, durch Gra -
natfeuer »u versenken , um auf diese Weise den ©&=
schtitzführern Gelegenheit zur llebung in ihren
Sünsteu zu ftefren. Als Atel » red das Karten¬
haus gewählt .

Gleich der erste Schuß schlägt ein nud das Schiff
fängt mit enormer Rauchentwicklung an zn bren -
nen . Dies sieht z-war sehr schön aus , entspricht
aber keineswegs unsere« Wünschen, denn die
Rauchwolke eines brennenden Schiffes ist auf
weite Strecken hin sichtbar und kann nur M leicht
für näh ei-Ivlwmen.de Schisse ein Wa-rnungKsignal
werden . Wir warten eine halbe Stunde und dar -
über , ob die „Ariadne " nun endlich Schluß machen
wird . Als sie dann aber immer noch keine Lust
bezeigt, zu versinken, entschließen wir mt®, einen
von unseren Torpedos zu opfern , um das begon-
nene Werk zu beenden . Das Unterwassergeschoß
läuft denn auch prompt seine Bahn und in Är -
zester Zeit sackt die „Ariadne " weg.

Der immerhin kostspielige Torpedoschuß macht
sich vortrefflich belohnt . Kaum Häven sich die Flu¬

*) Aus dem soeben erschienener » hochinteressanten
Buch : S . M , S . »Möwe "

. Von K»«»etterikaprtSn
Burggraf Graf zu Dohna - Schlodien , Kom¬
mandant der „Möwe"

. Mit 1« während der Koeuz -
fahrt gemachten Qrig>inalaufnahm «n. Kerlag von
Friedrich Andre«« Perthes K .-G ., Gotha. Preis 1 M\gebunden 2 M . — Wir lassen in Kürze eine « rn -
gehende Besprechung des Buches folgen . D»e Red.

Aber die Soldaten sagten gauz einfach, die Höhe
müssen wir haben , uud stampften mit ihren
Gewehrkolben ungeduldig auf de« Boden .

Dem Einjährig -Freiwilligen Fritz Eugerlin ,Igjährig , in seinem „Zivilberuf " Gymnasial -
student , der soeben das Notabitur gemacht hatte ,klopfte das Herz vor Stolz und Erwartung . Er
streichelte liebkosend sein Gewehr uud brachte
Tornister , Mantel und Wehrgehäuge in Ord -
nun «,,' ihm war ganz feiertäglich zu Mute . Plötz-
lich fiel es ihm ei», sich bis auf die Nieren zu prü -
fen , ob er Angst habe . Aber er konnte nichts fin -
den , nicht die geringste Spur , und er war schließ -
lich überzeugt , daß ein Examen eiue viel schreck -
lichere Sache sein müsse, als die Erstürmungeiner verschanzten Höhe.

Fritz Eugerlin stürmte vorwärts , aber ihmwar , als tue er gar nichts dazu , als würde er
vielmehr von einem wunderbare » Orkau vor -
wärt ? getragen , immer vorwärts Mtn6 hagelnde
Geschosse , die links uud rechts seine Kameraden
niederrissen . Das gauze Dasein , alles , olles Le -
bcn war auf dieses Eine zusammengedräRgt :Vorwärts . Sie stürmten und sangen . Sie sie -
lcu und sangen Manche aber stürzte » laut -
los 'zusammen , deu angesetzten To » auf den ge-
öffneten Lippen . Diese stürmende , singende Ju¬
gend war wie eiu Föhu , den Gott selbst losge -
lasse « hat . Jünzliuge , die einer Fliege nichts zuleide tu « kounte« , stietzeu die Bajonette in die
Brust aufstöhnender Männer . Stieße » und san -
gen . Und ihre Gesuchter lächelten harmlos träu -
merisch , ganz unverzerrt

Aber auf einmal war die gauze Sache wie inden Erdboden versnnke« — nämlich für Enger -li » . Nichts als riefe» grichc leuchtende molttte
Flecke, die fich in einem unendlichen schwarzenRaum endlos drehten .

Eugerlin hat fich später oft den Kops darüber
zerbrochen , wie das zugegangr « war ? der ganze
Sturmangriff war mit einem Male wie abge-
brachen, einfach verschwunden , wie ein Bild voneiner erleuchteten Wand verschwind^ , wenn mandas Licht abdreht ; uud er hatte doch gar nichts ge-
spürt , rein gar nichts .

*
Seltsames buntes Gewirr von Träumen , -S>ttfb-

schlas , Fieberphantasien und Mattigkeit . Manch-mal schimmert schwach die Wirklichkeit durch deu
Fiebertraum . Dranhen fliegen fohle Bäume und
Telegraphen stang-en , Unter eiuem weiße» Häub -
chcn ein gütiges Geficht, das fich ü-ber daS Bett
beugt . Der Zu « hält . Frauen schreiten nickendmit Garbenkörben von Bett zu Bett . Und wie -der Schlaf . Man erwacht ein wenig und Hütt ein
paar Blumen in der Hand . . . Wer fir wühl bei¬gelegt hat , wer . . . .?

Als Eugerlin aber aus dem Zuge ausgeladenwurde und durch die Straße » seiner Heimatstadtfuhr , da war er ganz wach und seine gespannte »
umherschweifende« Blicke sahen und umarmtenalles .

Glückliche Tage waren das im Lazarett ! Stirn -de» lang saß seine Mutter am Bett und hielt die
uuzerfchofsene Haud in der ihnen

„Menschenkind , wie ein Sieb so durchlöchert
hat man sie aufgelesen ", sagte der Arzt , als ihnEngerliu nach seiner Verwundung fragte . „Emen
Schuß ht der Hüfte , einen im rechten Unterarm ,einen im linken «Schlüsselbein und eine» — wahr¬
scheinlich wege« der Symmetrie — im rechten
Oberschenkel. Und Sie sind mit vier Kugeln imLeibe weitergelaufen , ohne etwas zu merken , —
immer drauf los , bis Sie zusammenstürzten .Ihre Uniform war ganz vollgefogen von Blut .

*
Eines Margens , als er erwachte — es war we¬

nige Tage vor seiner völligen Genesung — lag

ten über der „Ariadne " geschlossen , als an Steuer -
bord eine Rauchwolke in Sicht kommt. Schon nach
kurzer Zeit stellt sich aus der Veränderung der
Peilung heraus , daß sie zu einem sehr schnellen ,
nach Siwrden fahrenden Dampfer gehört . Soll eruns nicht entwischen, so müssen wir sofort mit äu-
ßerster Kraft gleichfalls einen nördlichem Kurs
eiinschlagen , der uns in seine Nähe führt . WSH-
rend die Maschine mit Volldampf arbeitet , habenwir Zeit, 'uns in allerhand Vermutungen über den
Charakter des gesichteten Schiffes zu ergehe» . Daßes ewe große Geschwindigkeit befitzt , kann uns nnr
angenehm sein für den Fall , daß wir »s kriegen,weil wir es dauu als Begleitschiff einstellen kön¬
nen und ew solches u«K natürlich nur von ftr8%« rt
Nutze» ist, vorausgesetzt , daß es ebenso schnell
läuft wie wir .

Andererseits haben die schnelleren Dampfer mei-
steus auch Funke «telegvaphie und wen» iiaS Schiff
vevsuchen sollte, hierudit Signale auSsusenden , s»-
bald eS etwas von unsere» Absichten merkt , dann
würden wir zu ernsten Gegenmaßregeln geKwun-
gen sein , die wir lieber »ermeide» möchten, ganzbesonders , wenn eS fich etwa um ei» Schiff mit
vielen Passagieren a« Bord handett . Schließlich
liegt natürlich auch >u»ch d« Möglichkeit vor , dochwir es mit einem Hilfskreuzer oder Kriegsschiff
zu tun hätten .

Mir pirschen uns also mit erheblicher Vorsichtan das Schiff Hera« , nachdem der AuSgnckpqstenim Biars berichtet hat , daß der Dampfer sehr hohe
Masten befitzt , aller Waiir scheinlichkcit nach also
tatsächlich mit Funtentelegraphie ansgerüs ^ t ist .Der Erste Offizier läßt es fich daraufhin in seinem
Eifer nicht nehmen , selber in den Mast zu steigenund meldet mir bald von oben, der Dampfer be-
fitze nnr einen Schornstein und sehr große Auf-
bauten . Hierrwch kann es sich nur um einen Pas -
sagierdampfer oder einen Hilfskreuzer Handel«.Um ihn uns aber recht genau anzusehen , ändern
wir nochmals den KurS auf ihn zu imd bald istmit ziemlicher Sicherheit festzustellen, daß wir ew
Pafsagierschiff vor uns haben . Nnr über die Na -
tionalität sind wir noch im unklaren , da eS keine
Flagge führt .

Auf 2000 Meter herangekommen , mache ich ew
Manöver , das den anderen zwingt , hinter der
„Möwe " herumzufahren , wenn er nicht mit uns
zusammenstoßen will . Hierbei bekommen wir

endlich auch sein« , Rameu zu sehen , das
heißt JS. pp a Schnell wird dir Liste der

auf seiner Bettdecke das Eiserue Kreuz . Niemand
war in seiner Nähe . Die Saalgenosien schliefen
noch . Er wagte nicht, es auzurühreu . Mit einem
unsäglichen Blick der Liebe sah er es fort uud
fort an . Freude , jubelnde Freude schoß ihm heiß
zu Kopf. Dieses unerwartete Geschenk machte ihn
so unermeßlich glücklich,' wie i» seiner Kindheit
war es , wenn er an feinem Namenstage beim
Erwache» auf der Bettdecke einen ganzen Gabe» -
tisch von Geschenken aufgehäuft fa»d .

Dem junge « Eugerlin war es ganz seltsam , ja
beängstigend und peinlich zu Mute , als er , die
Mutter rechts , liuks der Vater , zum ersteumal
ausging . Er hätte das Kreuz am liebsten am
Herzen getragen , schon deshalb , damit es die Leute
nicht sehe« . Wie sie alle auf das Kreuz blickten.
Es war , als ob es die Augen geradezu anzöge.
Einmal zeigten eiu paar Schullnabe » vor Be -
wuuderung flüsternd , mit den Fingern auf das
Kreuz au seiner Brust , riefen plötzlich laut Hurra
und ihre Augen blitzten . Eiumal zog sogar ein
alter Herr de» Hut , blieb stehe« und sah ihm fm-
« end nach . Engerliu wurde über uud über rot .
Sei « Herz zuckte fast ängstlich und schmerzhaft bei

. dem Gedanke», daß er etwas Großes , Herrliches
auf seiner Brust trage . Und was hatte er getan ?
Gestüruct wie die andere » . Und die paar Boh -
nen ? Nicht der Rede wert . Und daß er nichts

Dampfer aller Nattoue » durchgesehen und dort
lesen wir .' «Appam "

, englischer Dampfer , Eid er
Dempster Linie . 7800 Tonne » ,

'
hat Passagiere und

Fnnkeutelegraphie .
" Daß ew solches Riesenschiffwertvolle Ladung mit sich führt , ist ahne weiteres

zu vermuten , zugleich aber auch, daß eS «ach der
verbrecherischen Praxis der Engländer mit Ge-
schützen bewafsnet ist, deren Gebrauch für das
Schiff, namentlich aber für die Paffagiere , die er«-
stesten Folgen nach fich ziehen würde .Wir hissen deshalb zugleich mit dem Signal :
»Stoppen Sie sofort !" die ZkriegSilagge iw der
Hoffnung , daß er bei ihrem Anblick jeden Gedan-
keu an zwecklose» Widerstand von feLbst aufgebenwürde . Zunächst jedoch denkt er gar nicht d«u>an
zu stoppen, und ich muß ihm erst einen scharfen
Warnungsschuß »or deu Bug schicken , damit der
Kapitän sich darauf besinnt , was eS heißt, in
KriegSzeiten die Befehle eines Kriegsschiffes z-u
mißachten. Der Versuch, fich der AnHaltung und
Durchsuchung durch ein Kriegsschiff durch die Flucht
zu entziehen , berechtigt bekanntlich daS letztere
ohne weiteres zu den allepsthürfsten Maßnahmen .

Der Schuß !mt denn auch den gewünschten Er -
f«lg . Die Jttppant " vermindert fichtlich die Fahrtund liegt bald still. Nach einigen Sekunden jedochwird mir gemeldet, daß sie Funksprüche aussendet .Das Hilst ihr zwar nicht viel, de »» alsbald sunien
unsere eigenen Telegraphisten derart dazwischen ,daß ihr Gespräch von niemanden verstanden wer -
den kann . Immerhin könnte» w der Nähe be -
kindliche Schiffe auch schon aus be» gestörten Fu »k-
gefprächen enwehme » , ixifc hier in der Gegendetwas nicht in der Ordnung ist. DieS muß alsounter allen Umständen verhindert werden .

Ich lasse deShakb die Geschütze auf seine Fu «-
ke» .statio« richten , die sich ans der Brücke befindet .Das hat den» auch die gewünschte Wirkung , daßdie „Appam" schweigt , ohne daß wir einen Schuß
abzugebe» b« mchen . Nu » gehe ich hinter ihr her-
um , und als nnr auf SO Meter das Heck runden ,erkennen wir , daß englische Kriegsschiffmatrosenin Unisorm dlchei find , ei» ? klewe dort aufgestellte
Tchnkllfeuertanone auf uns zu richten.Sollten sie Mrklich auf u«s feuern , f» könnte
man das nicht mehr als Mut , sondern als eine
tollkühne Dreistigkeit bezeichnen, deun die Leute
müsse» doch ewsehen , daß sie mit ihrem Seinen
Kanönche» gegenüber unserer starke», weit über-
legene» Bestückung nichts auszurichten vermögen .Mehr noch , es wäre ew Verbrechen gteett die Pas¬

gespürt hatte ? Was war denn da Großes dabei
er war halt einfach so bei der Sache gewesen , dm
er die paar Schramme « „übersah ".

Und daß er fast den Tod über den Haufen
rannt hätte !

*
Natürlich ging es den anderen Rittern des

Kreuzes genau so mit de» bewundernde » , oft seit-
sam versonnene « , mitunter sogar ehrfürchtige «
Blicken der Leute . Ihr , „Ritter des Eiserne «
Kreuzes "

, wehrt ab und sogt: Was ist denn dabei
wir haben unsere Pflicht getan — p«nttum . Ver¬
steht uns nur , uns .Heimgebliebene ». Für »»&
die wir dem Alltagswerk nachginge» , während
ihr deur Tode ttiglich, stündlich ins Geficht sahtiiür uns ist dieses Zeichen ei» Wnndcr in »nserw
Alltag , und die mit dem Kreuz Kkschmückt heiui'
kehre» , -Helden . Wir wisse« , daß der , der es traztiviel, unendlich nie ! erlebt hat . Wir Khlen , daß
ihr aus einer anderen Welt kommt , wenn ifi*
verwundet , bleich uud leuchtend und mit dev>
dunklen Kreuz auf der Brust heimkehrt . Wir
blicken in unserer gesicherten Ruhe ehrfürMi ^
sinnend , beschämt zu dem Kreuz empor , das ficht -
bar unsichtbar , groß uud eisenhart am Gimmel
steht , und das , mit Todesmut erfochten, still, un-
scheinbar und urit dem Leuchten der Bescheidenheitdir Heldenbruft schmückt.

sagiere gewesen. Deuu , wenn wir gezwungen ge-
weseu wären , das Feuer zu erwideru . so warendabei unzweifelhaft auch die unbewaffneten Pas«
sagiere zu Schaden gekommen.Um der gefährlichen Situation schnellstens einEnde zu beseiten , lasse ich deshalb einen zzoeite »
Warnungsschuß , diesmal gerade Wer die Köpfeder Gefchlktzmamrschaft hinweg, abgeben . Wir sehe«
wir die Leute am Geschütz schleunigst verschwin-
den , gleich darauf aber , nachdem der erste SchreckÜberstauden , wieder am Geschütz erscheinen nn^
versuchen, den Verschluß heraussuziehen . Das wird
uns denn doch zu bunt . Ich lasse einige schärft
Gewehrschüsse auf fie abgeben und diese verscheu -
ch-n fir endgüliw Selbst ihre Dickschädel habenjetzt begriffen , baß wir nicht mit uns sp«Hei>
lassen .

Ich schicke diesmal gleich zwei Boote hinüber ,da mehrere Uniformen der englische « Armee und
Marine auf der „Appam" zu erkeuuen sind , vus
nächster Nähe beobachten wir , wie fie die Treppe
hwanfsteigen und sich auf die Brücke begeben,
währenb auf den Decks immer mehr Menschen er-
scheiueu , die w großer Aufregung , wie ew gestör--ter Bienenschwarm , durchewander laufen , sich mit
Schwimmwesten versehe» und sich offenbar in
größter Uuruhe befinde « , was nun nnt ihnenwerden würde .

In auffallendem Gegensatz zu dieser geängstig-
ten Menge benimmt sich nur ewe klewe Gruppe
von etwa 30 Menschen , die sich au der Reling auf-
bauen und freudig bewegt zu uns herüberwinken -
Bald löst fich das Rätsel durch die Meldung , daß
es Laudsleute von uns sind , 20 Deutsche mit drei
Fraueu und acht Kriegsgefangene vo» der Käme-
riu» T Schutztruppc , Sie alle waren Anftmg $ <>'
nuar in Duala auf die „Appam" gebracht worden ,
um in England interniert zu werden . Ihre
Frende über die glückliche , so ganz unverhoffte
Befreiung ist unbeschreiblich und wird von uns
begreiflicherweise von Herze« geteilt und erwi-
dert . Ich gebe den Befehl , die Deutschen sofort
auf die „Möwe " herüberzubringen . Mit strahlen¬
den Gesichtern erscheinen sie bei uns , wir begrüße »
sie herzlichst und feiern de« große« Moment , in¬
dem wir bei ewem Glase Sekt drei lräftige Hur -
ras auf S . Maj . de« Deutschen Kaiser ausbriu -
gen . Ich glaube setten ist so jauchzeird, so glück'
lich w diesen Ruf ewgestimmt worden .

(Schluß folgt .)

Sdiadncitun « des Aarlsruher Tagblatte - .
Partie 3Xv. I5J -

Spanffche Eröffnoag .
= H. Agtch e ,

ftarfaruhe.
Schwcm : H. Theiler .

Liegnch .
brieflich gespielt im Fernturiner Deutschen Wochen-

schachs .
(Deutsches Wochenschach ISIS.)

■L « 2 — « 4 er — « 5
s . S « l — t 3 « dg — Vv
L. Xj < ft — 1> 5 S g8 — i 6
4 . o — o St6 >Ce4
5. dü — <U » 7 — a 6
« . L b 5 — a4 b 7 — bü
7 . La 4 — b3 d7 — d5
8. d4X es Lc 8 — e6
S. o —■— c3 Li 8 — es

Sicherer ist L « 7 , um bm Rüchngsseld c5 für den
Sprmger sreiuihalten .

10. D d l — d S Ter von Mogko eiMeführte
Au ? , der mr Berteivlguvg recht schwierig gestaUet.

10 . . . . . . o — o
11 . Sbl - d2 Sei XdS

Besser erjcheat t ->: 12 . ef6x Sf « X ; 12. Sg5 ,Lf7 ! (Dd7 ; U . Se6X De6X ; 15. Se4i mit
Bauerugewnm!) U . Sf7X Tf7X ; 15. Sf3 , Dd6
oder HL Le2 , Lg6 ; 15 . Dli3 , Lc2X ; 16. Dt < +
Kh8 ; 17. Dc6X Ld6 ! ( 18 . Se « , De8 !) Vergleiche
hie Ausführungen von V. Krüger , ^Deutsche Schach-
Blätter "

, 7. Jahrgang , Seite 13. Der neue Bllguer gibt
die Fortsetzung 13 S« B- 14. DgO , Dd6 ; 15. Tel
Sg4 ? 16. Se4 , de4X ; 17. Le6X + Kh8 aus der
Partie Dr . Olland-Spielmaim, Stockholm 1812.

12. L c 1 X d 2 fic6 - e 7
13. S i 3 — d 4 S e 7 — g 6

Nicht gut . Im Wiener Trebitsch-Turmer 1K14 spielteAlbin gegen Schlechter gleich l) 67 «m> auf 14. L c2 —
g6 , erlag aber nach 15 . Lg5 , Sf5 ; 16 . Dd2 ! Le7 ;17. LfSX L15X ; 18. Li8 ! ebenfalls einem heftige«
Königsangriff .

14 . Lb 8— < 2 Dd8 — d7
Dieser Zug ist fchlerhast , da der nächste Zug des

Weißen nicht Mgelassen werden dürfte .
Berichtigung . I « Ausgabe Nr . 261 bitten wir

b c d
15. h2 — h 4 !

Wohl noch das Beste.
16. e5X16
17 . i4 — b5
18. Ld2 — gh
19 . b5 — b6

gh6X hat natürlich auch seine
80. Tal — el
A . Dd8Xd4
22. T « l - e5
23. Dd4 — d2
24 . T f 1 — e 1 Die

Tf8 X f6
S g 6 — t 8
Tt 6 — f 7

g7 - g6
ten.

ic 5 X d 4
c7 — 06

Dd7 — * 7
Ta8 — e 8

schwarte Stellusg ist
gam lahmgelegt uud dem nun folgenden Sturmangriffwehrlos preisgegeben .

iL D » 7 - d7
25. f 2 — t4 Dd7 — c8
26. g2 — g4 L e 6 — d7
27 . Te 5 X e8 Ld7Xe8
28. 54 — t 5 L e 8 — d7
29. Dd2 — d4 c6 — c5
oO. D d4 X d5 Defi - c6
81. Lc2 — e4 Dc6 — c8
82 . f 6 X g 6 Aufgegeben.

Auf hg6 X folgt 33 . Lg6X ! SgoX ; 34 . b7 +
Xf8 ; 35 . Lb6 + Tg7 ; 36 . Dg84 = und 38Le6 ; 84. LiTX + Lt7X ist natürlich auch völlig
hoffnungslos. (Anmerkungen von H . Agche .)

eine« weißen Läufer aus b5 hiuzuzusügen
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